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I . Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.

Bogen gerechnet.

Schreibmaterialien -Lieferung.
Die Lieferung der Schreibmaterialien für die

Bureaus des Magistrats , während der Zeit vom 1 . April
d. Js . bis Ende März 1895 und zwar ungefähr

55 Ries Konzeptpapier i .

8 :: «..-L -l-r H»
15 „ Briefpapier

1200 Bogen Packpapier
1200 „ Löschpapier
20M Stück Aktendeckel

30.000 „ Briefumschläge
3.000 .. Aktensäcke

fett öffentlich vergeben werden.
Die Lieferungsbedingungen liegen im Rathhause,

Zimmer Nr , 23 , während der Vormittags -Dienststunden
zur Einsicht offen.

Angebote sind daselbst unter Beifügung von Proben
M zum 10 . März d. Js ., Mittags 12 Uhr einzureichen.

Wiesbaden , den 17 . Februar 1894.

_ _ Der Magistrat

& Feuerwehr -Dienstpflicht.
(IM Mit Bezug auf die unterm 9 . Januar 1894
M , auf Grund der Polizei -Verordnung vom 10.
| | fr September 1893 erlassenen Aufforderung an

•yl -l j —3» ^ uerwehrdienstpflichtigen Einwohner zur
E , ^ Anmeldung , werden alle diejenigen Einwohner,

«eiche dieser Aufforderung nicht Folge geleistet haben,
Mdurch nochmals aufgefordert , sich bis zum 28 . d. M.
A den Werktagen von 8 »/ , bis 12 -/ , Uhr Vormittags

Feuerwehrbureau , Zimmer Nr . 18 Parterre
^ M Rathhause anzumelden . 92

weick. -̂ ^ ^ dienstpflichtigen Einwohner,
m- d-4  H bl§  ö »m 28 . d. Mts . nicht ange-
ĵ et hab« j, werden nach 8 29 der Polizei-
SV̂ " -^ mit einer Geldstrafe von 1 bis
^ Mark belegt.

-Wiesbaden, den 15 . Februar 1894.
- - I Der Branddirektor : Sch eurer.

Loskauf von dem Feuerwehr -Dienst.
Nach der neuen Polizei -Verordnung für

das Feuerlöschwesen dahier vom 10 . Sep¬
tember 1893 ist das seitherige Loskaufgeld
von 9 Mark wie folgt festgesetzt worden:

Bei einem Steuersatz der Staatseinkommen¬
steuer

öu 9 Mark einschl . ist zu zahlen 6 Mark
Bl " fr « " " » » "  8 „

" „ 146 . " " " " J ? "

^ [)eren  Steuersatz " " 25
„A ei,l8eu  feuerwehrpflichtiaen

%tia* v f seuerwehrpflichtigen Einwohner , welche
-che b. fv- Cn  Loskaufsätzen auch fernerhin von -dem

^ses fJ 1? wollen , werden gebeten , dies bis Ende
^ ? ? ^ n Werktagen von 8 -/ , bis 12 -/ , Uhr

wterre ^ au ' dem Feuerwehr -Bureau . Zimmer Nn . 18.SBMre x dem Feuerwehr -Bureau , Zimmer No . 18,
» MiwilJE " " Nathhause , zu erklären , oder sich zu
Sofern kein? ^ . ° ^er ^kichtigen Mannschaft anzumelden,
selben „ '^ dcrweitige Erklärung abgegeben wird , werden

in die Loskauflisten eingetragen,
esbaden . den 15 . Februar 1894 . 93

». Der Branddirector : S ch e u r e r.

t ..̂ Freiwillige Feuerwehr.4 )te Herren Führer der freiwilligen Feuer¬
wehr werden auf Montag , den 19 . Fe-

ruar er ., Abends 8 -/, Uhr , zu einer
Versammlung in die Mainzer Bierhalle,

Mauergasse 4 , eingeladen. . 105
Wiesbaden , den 17 . Fehruar 1894.

Der Branddirector S ch e u r e r.

Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.
Verdingung.

Die Gestellung des Tage - und Accord -Lohnsuhrwerks
für die Canalbauverwaltung im Rechnungsjahr 1894/95
soll vergeben werden.

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf
Mittwoch , den 28 . Februar d. I ., Bor¬
mittags 11 Uhr , im Rathhause, Canalisationsbureau
Zimmer No . 57 ', anberaumt , woselbst bis zu der ange¬
gebenen Zeit die bezüglichen Angebote Postfrei , verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift versehen , einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen während der Vormittags-
Dienststunden im Zimmer No . 57 des Rathhauses zur
Einsicht aus und können daselbst auch die für die An¬
gebote zu benutzenden Formulare in Empfang genommen
werden . . . . . .

Wiesbaden , den 16 . Februar 1894 . 103
.Der Oberingenieur:

_ Brix.

Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.
Verdingung.

Die Lieferung des Bedarfs an Sand und Kies
zu den städtischen Canalbauten im Rechnungsjahr 1894/95
soll vergeben werden.

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist au
Freitag , den 2 . März 1894 , Vormittags 10
Uhr , im Rathhause Canalisationsbureau, Zimmer 57,
anberaumt , woselbst bis zu der angegebenen Zeit die
bezüglichen Angebote postfrei , verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen während der Vormittags
Dienststunden im Zimmer Nr . 57 des Rathhauses zur
Einsicht aus und können daselbst auch die für die Ange¬
bote zu benutzenden Formulare in Empfang genommen
werden.

Wiesbaden , den 15 . Februar 1894.
Der Ober -Ingenieur

106 _ Brix.

Hch-VrrAchnilng in Stniitraalk.
Mittwoch , den 21 . Februar d. Js . sollen

im Stadtwalde , Distrikt „ Hebenkies " und
Felixwald " :

146 eichene Stangen 1 ., 2 . und 3 . Classe,
50 do. 4 . Classe,

1 birkener Stamm,
2 Rm . eichenes Scheitholz,

14 „ „ Prügelholz,
345 St . eichene Wellen,

54 Rm . buchenes Prügelholz und
4325 St . buchene Wellen (theils Plänter - und

theils Durchforstungswellen)
öffentlich meistbietend gegen Creditbewilligung
ns zum 1. September d. Js . versteigert werden.

Zusammenkunft Morgens 9 -/z Uhr bei—- . . . • _ •€. ._ . m c. mr» tf i i ^
dem neuen Friedhofe anf der Platterstraße.

Wiesbaden , 15 . Februar 1894.
94 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Montag , den 19 . Februar 1894 , Vor¬

mittags 9 Uhr , werden in dem Hause Platterstraße
Nr . 96 hier nachfolgende Gegenstände öffentlich meist¬
bietend gegen gleich baare Zahlung versteigert:

1 Sopha , 1 Kleider - u . 1 Küchenschrank , 2 Wand¬
uhren , 1 silb . Cylinderuhr , 1 Anrichte , 1 Lampe,
2 Koffer , 2 Spiegel , 9 Bilder , 1 Consolschränk-
chen , 1 Paar goldene Ohrringe , 4 Paar Stiefel
u . Schuhe , verschiedenes Glas -, Porzellan -, Blech-
und Küchengeschirr und versch . Weißzeug rc.

Wiesbaden , den 16 . Februar 1894.
Der Magistrat,

100 Armen -Verwaltung : Kalle.
Bekanntmachung.

Bei Ausführung von Entwässerungen der Privat¬
grundstücke sind vielfach Unzuträglichkeiten dadurch ent¬
lauben , daß die hierzu erforderlichen Vorbereitungen
und Maßnahmen ( : Einreichung der Pläne , Hinaus¬

schieben baulicher Veränderungen , Freihalten der Keller
etc :) nicht rechtzeitig getroffen wurden . Es wird daher
hierdurch schon jetzt zur Kenntnis gebracht , daß im Laufe
des Etats -Jahres 1894/95 die Neucanalisirung in den
Privatgrundstücken der nachbenannten Straßen zur Aus¬
führung zu kommen hat:

Alexanderftraste , Augustastraste , Bleich-
ftraste , Blumenftraste , Dambachthal , Garten-
straste , Gemeindebadgästchen , Grünweg , Hein¬
richsberg , Hildastraste , Hnmboldftraste , Keller-
straste , Manergasse , Neubauerstraste , Quer-
seldstraste , Rosenstraste , Theodorenstratze,
Walkmühlstraste , Wilhelmshöhe.

Die genaueren Ausführungszeiten für die einzelnen
Straßen werden später bekannt gegeben werden . Es
empfiehlt sich jedoch , die erforderlichen Pläne baldmög¬
lichst anfertigen zu lassen . Hierbei wird bemerkt , daß
es den die Entwässerungsarbeiten amtlich überwachenden
Beamten (Revisionsbeamten ) im dienstlichen Interesse
verboten ist , derartige Pläne als Privatarbeiten anzu-
sertigen , dieselben daher etwaige Aufträge ablehnen
müßten . Sonstige nähere Auskunft wird vom Stadt¬
bauamt , Abtheilung für Canalisationswesen ertheilt.

Wiesbaden , den 31 . Januar 1894 . 76
Der Stadtbaudirector : Winter , Baurath.

Bericht
über die Preise für Naturalien und andere Lebensbedürfnisse zu

Wiesbaden vom 11. Februar bis inkl. 17 . Februar 1894.
H.Pr . N.Pr.

1. Fruchtmarkt.
Roggen per 100 Kil. -
Hafer „ 100 „ 17 10 16 —
Stroh
Heu

100  „
100  „

8 40 7 —
13 00 8 40

n . Vieh markt.
Feite OchsenI.Q.50K.68 — 66  —

, H . . . . » 66 — 64 —
KüheI. . . . .  56 — 54 —

52 - 50-
„ Schweine p. Kil. 1 20 116

Hämmel , „ 110 1-
«älb-r „ 140 110

H.Pr. N.Pr.

— 75 — 50
2 — 140
260 100

III . Viktualienmarkt.
Butter p. Kgr. 2 40 2 —
Eier p. 25 St . 2 - 125
HandkSse„ 100 „ 8 — 7
Fabrikkäse,, 100 „ 650 3 —
Eßkartoffeln 100 Kg. 6 — 3 60
Kartoffeln p. „ — 8 — 5
Zwiebeln , „ —24 — 20
Zwiebeln p. 50 „ 9 — 8 —
Blumenkohl p. St . —40 — 30
Kopfsalat * „ — 16 — 15
Gurken „ „ -
Spargel» p. Kg. — — -
Gr. Bohnen „ „ -
Neue Erbsen „ „ - --

„ „ i». 0,5 8t. -
Wirsing p. Kg. — 10 — 8
Weißkraut — 10 — 8
Weißkrautp. 50 , -
Rothkraut p. , — 12 — 10
Gelbe Rüben , , — 14 — 12
Weiße Rüben , „ — 6 — . 5
Kohlrabi(ob..erd.)l « . — 10 — 9
Kohlrabi p
Kirschen ,
Saure Kirschen
Himbeeren ,
Heidelbeeren,
Trauben u
Aprikosen „
Aepsel
Birnen

— 7 - 6

i welscheni astanien

40 - J2
40 - 16

— 50 — 30

p. Kg. 360 320
. . 240 - M
. . -70 - 40

Eine Gang
Eine Ente
Eine Taube
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn
Aal
Hecht
Backfische

VI . Brod  und Mehl.
Schwarzbrod:

Langbrod p. 0,5  Kg. — 14 — 13
„ p. Laib — 48 — 46-

Rundbrodp. 0,5  Kg. — 13 — 12
p. Laib -45 - 38

Weißbrod:
a. 1 Waflerweck — 3 — 3
b. 1 Milchbrödchen — 3 — 8

Weizenmehl:
No. 0 p. 100 Kg- 30 — 29 —
No. I „ 100 , 27 — 26 — ,
No. II , 100 . 24 — 24 — I

Rogqenmehl:
Nr. 0 p. 100 Kg. 22 — 21 —

I , 100 , 21 - 18 —
V . Fleisch.
Ochsenfleisch:

v. d. Keule p. Kg. 144 136
124 120
120 1 —
140 140
144 1 — )
140 120
1 — 1 —
160 160
140 140
2 - 184

Bauchfleisch
Kuh-».Rindfleisch
Schweinefleisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Schasfleisch
Dörrfleisch
Solpcrfleisch
Schinken
Speck(geräuchert)
Schweineschmalz
Merensett , -
Schwartenmagen <fr.)2 — 160

, (grräuch.) 2 — 180
Bratwurst 180 160
Fleischwurst 160 140
Leber-u.Blutwurst ft.— 96 — V6

» geräuch. 2 — 180

184 180
160 140
1 -80

Wiesbaden, den 17. Februar 1894.
Das Accise-Amt: Zehrung.

Auszug uus den
>§ ivilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 17 . Februar 1894 . ^
Geboren:  Am 12. Febr. dem Schreinergehilfen NoScri

Schumann e. S . , N . Eduard Felix. — Am 12 Febr. drm Bier-
agenten Carl Noll e. S ., N . Jacob Carl — Am 17. Febr. dem
Schrcinergehilfen Heinrich Heller «. S ., N . Franz Otto. — Am
11. Febr. eine uneheliche Tochter, N . Dtna Henriitle Mcrie . -
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Am 11. Febr . dem Taglöhner Wilhelm Nickel e. S ., N . Wilhelm
Carl Paul Ludwig.

Aufgeboten:  Der Pferdewärter Ludwig Wirth hier mit
Maria Barbara Herold zu Lohr am Main , vorher hier. — Der
Schuhmacher Theodor Schmitt hier mit Anna Rosine Seibel
hier , vorher zu Laufenselden . — Der Zauberkünstler Karl Emil
Best hier mit der Wittwe des Metzgergehilfen Joseph Reinhardt,
Marie Katharine , geb. Bös , hier.

Verehelicht  am 17. Febr . : Der Kunstgärtner Ernst August
Kannaneck hier mit Anna Amalie Karoline Becker hier . — Der
Königliche Seconde -Lieutenant Jacob August Erich von Heyden
zu Stendal mit Melusine Karoline Cornelie von Pestei hier.

Gestorben:  Am 18. Febr . Katharine , Tochter des Schuh
machers Joseph Dorn , alt 15 I . 6 M . 16 T . — Am 16. Febr.
Mina Adelhaid , Tochter des Taglöhners Johann Türk , alt
4 I . 11 M . 1 T . — Am 16. Febr . der König !. Rentmeister
a . D . Rechnungsrath Philipp Jung , alt 72 I . 2 M . 24 T . —
Am 17. Febr . Karl , unehelicher Sohn , alt 5 M . 2 T . — Am
17 . Febr . der unverehelichte Bäckergehilfe Christian Schreiner,
alt 27 I . 3 M . 20 T.

Königliches Standesamt.

Fremden -Verzeichnis»
vom 17. Februar 1894.

Hotel zum Adler.
‘Wrzesziuski , Kfm . Berlin
Tiefenthal London

(Scharpf Berlin
[Wassmann Berlin
'von der Goltz , Landrath
, Weilburg
^Schlosser Marienburg;<Schoellhorn Pirmasens
Tromtne , Landrath Dillenburg
Limburg Wozikon

, Schneider Tirschenreuth
Hotel Bellevue.

Haass , Doctor Detroit
'Graf Revenklaw , Offizier

Potsdam
Hotel Deutsches Reich.

' Geier und Frau Mainz
| Baum Hanau
Müller , Frau Frankfurt

Dietenmiihle.
Richard , Rentier , mit Frau

Berlin
Issoyeff , Kfm . Petersburg
Süffert , Steuerrath , und Frau

Giessen
Englischer Hot.

, Miss Murray Schottland
Miss Blackett England

Einhorn.
Coimcher Gräfentkal
Busch Huenau
Kahlert Meiningen
Fröhlicher Köln
Meyer Triest

Grüner Wald.
Hennigfeld Crefeld
Mühlen , Fabrikant Issum

Hotel zum Hahn.
Clar , Inspector Darm stadt
Weinlaub Berlin
Stückicht , Verwalter Ems
Löser Albernhau

Nassauer Hof.
Engelsmann , Direct , Hamburg

Nonnenhof.
Tünnesmann Düsseldorf
Feist Solingen
Sauerbrey Coburg
Schmidt Probstzella
Zipper . Weilburg
Müller Marienberg
Stein Alsfeld
Plenkert Berlin
Pansd Berlin
Wagner Stuttgart
Rosenthal Dessau

Pfälzer Hof.
Berger , Kfm. Düsseldorf

Rhein-Hotel.
Bauer , Fabrikant Mainz
Pfeiffer , Offizier Strassburg
Martin London

Taunus -Hotel.
Fraenkel Fürth
Dr . Katz Stuttgart
Kühbacher , Rechtsanwalt

Bensberg
Basse Lüdenscheid
Borthiel Warstein
Trauscher , Offizier Mainz

Hotel Tannhäuser.
Erfurt !), Kfm . Leipzig
Frau Wüst , Restaurateursg,

Langen -Schjvalbach
Kretschmar Hamburg
Meilers Karlsruhe
Frl , Meilers Karlsruhe
Frl . Wüst L .-Schwalbach

Hotel Vier Jahreszeiten,
Tillmanns , Rentner Barmen

Hotel Victoria,
von Müller , Generalmajor

und Frau Stuttgart
von Heyden , Premier Lieut,

Karlsruhe
von Heinz , Reg .»Assessoi

Cassel
Dernjinsky Moskau
Mad . Qudine Paris

Weisser Schwan.
Striebeck , Rentner , und Frau

Konstanz
Levin , Kfm . Stockholm
Lavy , Kfm . Stockholm

Hotel Weins.
Salmony , Amtsgerichtsrath

Zobten a , B.
Grill , Juwelier Hamburg
Geissler , Apoth . Nastätten
Meuscbel , Kfm . Bucbbronn

Badhaus zum Engel.
Modes , Baurath Dresden

Badhaus zum Spiegel.
Homan , Ingen Christiania

Zur Sonne.
Fleischmann Frankfurt
Alfonso , Gymnastiker

Magdeburg
Wylinsky , Priv . N. -Selters
Möller , Artist Leipzig
Helle , Tapezirer Ascuafienbg,

In Privathäusern.
Quisisana:

Miller , Rentier , mit Familie
und Dienersch . Philadelphia

Frl . Banks Philadelphia
Sidgwick urd Frau London
Frl . Sidgwick London

Gartenstrasse 4:
Hüttig , Apoth . Zittau

Frankfurterstrasse 6:
Mr . u. Mrs . Andrew Thomson

Baby u. Bed . Paisly
Reuter , Bierbr . Heidingsfeld

Elisabethenstrasse 13:
r. Dnaper London

Sonntag , den 18. Februar 1894 , Nachmittags 4 Uhr:

§ymphonie -€ oncert
des städtischen Car -Orchesters , unter Leitung

des Kapellmeisters Herrn liouis Lüstner.
Programm:

L Ouvertüre zu „Leonore “ (No . 2) Beethoven.
2. Dritte Symphonie (rheinische ) in

Es -dur . Schumann.
I . Lebhaft . II . Scherzo : Sehr massig.
III . Nicht schnell . 1Y . Feierlich . Y . Lebhaft.

S. Wettspiele zu Ehren des Patroklus
aus „Achilleus “ . M. Bruch.

a ) Ringkämpfer , b) Wagenrennen . "
c) Die Sieger.

4. »Le camaval romain “, Ouvertüre
caractöristique . Berlioz.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.
Direction : Herr Kapellmeister Louis Lüstner.

1. Feierlicher Marsch . . . . . Gounod.
2. Ouvertüre zu „Norma “ . . . Bellini.
3. Kleine Serenade . . . . . . A . Grünfeld.
4. Kaiser -Walzer . Joh . Strauss.
5 . Scene und Miserere aus „Der

Troubadour “ . Yerdi.
6. Ouvertüre zu „Don Juan “ . . Mozart
7. Feentanz , Charakterstück für Harfe

allein . Parish -Alvars
Herr Wenzel.

8. Potpourri aus „Der lustige Krieg “ Joh . Strauss.
Montag , den 19. Februar 1894.

Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concert.
Direction : Herr Kapellmeister Louis Lüstner.

1. Ouvertüre zu „Waldmeisters Braut¬
fahrt “ . . . . . . . . . Gernsheim.

2. Melodie und Gavotte . , . . H . Hofmann.
3. Scherzo capriccioso . . . . . Mendelssohn.
4 . Cavatine aus „Lucia “ . . . . Donizetti.

Harfe -Solo : Herr Wenzel.
Clarinette -Solo : Herr Seidel.

5. Introduction und Walzer aus „ Ein
Carnevalsfest “ . E . Hartmann.

6. Ouvertüre zu „ Coriolan “ . . . Beethoven.
7. Andante cantabile aus d. Streich-

Quartett op 11 . . . . . . Tschaikowsky.
8. Erinnerung an C. M. von Weber,

Fantasie . -. Lysberg.
Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction ; Herr Kapellmeister Louis Lüstner.
1. Adolph -Marsch . Michaelis.
2 . Ouvertüre zu „ Franz Schubert “ -. SuppA
3. Ein Albumblatt . . . . . . R . Wagner.
4. Manolo -Walzer . . . . . . Waldteufel.
5 . Arie aus „ Titus “ . Mozart.

Oboe -Solo : Herr Haas.
Clarinette -Solo : Herr Seidel.

6 . Ouvertüre zu „ Maurer u . Schlosser “ Auber.
7. Serenade . . . . . . . . Haydn.
8 . Fantasie aus „Moses “ . . . . Rossini.

II Andere öffentliche Keiinnntmachnngen.

Öffentliche NkffkigMlilg.
Mittwoch , den 21 . Februar ds . Js ., Bor¬

mittags S Uhr , werden in dem Hause Göthe-
ftraße Nr . 38 im Austrage des gerichtlich
bestellten Concursverwalters die zur Con
eursmasse des 6 . Chr . Beckel zu Wies
baden gehörigen Mobilien , als:

1 vollst . Bett , 1 Schreibbureau , 1 Chaise¬
longue , 2 zweithür . Kleiderschränke, 8
Kommoden , 2 Regulatore , 1 Seeretär,
2 Konsolchen , 3 Spiegel , 1 Ausziehtisch,
1 Kanapee mit 3 Kissen, 5 Decken, 1
Sessel , 1 Stehlampe , 1 Rauchservis , 1
Bierservis , 14 Rohrstühle , 2 Leuchter,
1 Schatulle , 1 kompletter Herrcnanzng,
7 Bilder;

daran anschliessend in demBerfteigerungslocal
Dotzheimerftraße 11/18 dahier

7 Säcke Gyps , 1 Sack Kreide , 8 Fässer
mit Bleiweiß , 1 Faß Ocker, 28 versch.
Farben , 1 Kanne mit Terpentin , 1 Kasten
mit Sandroth , 8 Kannen mit Lack, 18
Kannen mit versch. Farben und Lack,
85 Stück Farbengcschirre , 1 halbe Kiste
mit Zink, 8 Farbenmühlen , 2 Brenn¬
eisen , 7 Speiseimer , 1 Deeimalwaaqe,
46 Dutzend Bindseile , 1 Parthie leere
Kannen , 1 Säge;

daran anschließend auf dem Lagerplatz am
Rondell:

1 Hahn «nd 8 Hühner , 1 Grube mit
Kalk , 2 eiserne Speispsannen , 806
Weißbinder -Diele , 20 Gebund Decken¬
latten , lOO große «nd 100 kurze Hebel,
40 Streicher , 1 Parthie kurze Bretter,
1 Gerüst , 1 Leiter , 1 Spannkette , 1 Ge¬
schirr-Bock, 2 Hallen , 8 Karren , 1 eis.
Kalkkasten, 12 Gebund Rohr , 2 Böcke,
1 Sägebock , 1 Durchwurf , verschiedene
Schablonen , 1 Parthie leere Säcke,
8 Säcke mit Coaks , 1 Faß Leinöl , 1
Parthie Dung , 1 Hund re. re.

gegen baare Zahlung öffentlich versteigert.
Wiesbaden , den 17 . Februar 1804.

Schröder,
5791 Gerichtsvollzieher.

Im Aufträge des Magistrats dahier sollen Diens¬
tag , den 20 . ds . Mts . , Nachmittags :r llhr
im Versteigerungslokal Ncngasse 6 : 6 Schreibpult/
Canapee ' s , Spiegel , Uhren , Commode « , Küchen - und
Kleiderschränke u . dgl . m . öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden , den 16 . Februar 1894 . 8459 *
_Heil , Vollziehungsbeamter.

Bekanntmachung.
Im Auftrag des Magistrats dahier sollen Dimstln,

den 20 . Februar l . Js ., Nachmittags 3 Uhr , in dem
Versteigerungslokal Neugasse 6  verschiedene gepfändeten
Mobilien und ein Pferd öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden , den 17 . Februar 1894 . 5788
_ Creeelius , Vollziehungsbeamter.

Jagd Verpachtung.
Donnerstag , den 1. März ds . Js ., Vor¬

mittags 0 Uhr, wird die

Jagd
der hiesigen Stadtgemeinde auf dem in
ca. 5857 Acker bestehenden Jagdrevier

mit Wildschaden auf 6  Jahre öffentlich ausgeboten.
Salmünster , den 16. Februar 1894.

Der Bürgermeister:
1869b_ Schneider.

Nichtamtliche Anzeige «.
Nur 34 Pf .!
kostet bei allen Postanstalter und
Landbriefträgeru für den Monat
«Bär*  die täglich in 8 Selten
großen Formats erscheinende

reichhaltige , liberale

Krriim

Mmgm-Iätimg
nebst „täglichem  Familien»
Blatt"  in. fesselnden Erzählungen.

-AttllMMmntn
die noch keine andere deutsche

- - - - Zeitung je erlangt hat, w
zeugen deutlich , daß die politische Haltung und das Vielerlei,
welches sie für HauS und Familie an Unterhaltung w®

Belehrung bringt, großen Beifall findet.
Probe -Nummern erhält man gratis  durch die Expedition

der „Berliner Morgen -Zeitung ", Berlin SW.
JnfcrtionSpreiS trotz der großen Auflage nur V0 Pf®""'

vro Zeile.

Sprudel!
Der Unterzeichnete „Kleine Rath " des „Sprudels " hat he>"

den Betrag von Mk 1418 . 15 für WohlthäiigkeitSzwecke
Bertheilung gebracht. ,

Diese Summe setzt sich zusammen aus dem Erlöse
Sprudel -Tombola vom 5. er., aus der Einnahme der karmi« -
Abzeichen und Beisteuern der Sprudel -Mitglieder,

Wir lieferten ab : 0, Qlv
An die hiesige Bürgermeisterei für Stadtarme Mk. 218.

, die Blindenschule »
» die Armen -Augen -Heilanstalt »
„ das Bersorgungshaus für Alte Leut« »
, die Kleinkiuder -Bewahranstalt »
„ das Paulinenstist »
, den Armen Verein »
, den Wiesbadener Frauen -Verein »
„ die Barmherzigen Brüder •
„ die Armen Dieustmägde Christi »
, de» Vincenz-Vereiu •
„ den Israelitischen Unterstützungsverein »
, das Evangelische Rettungshaus »
, die Adolfsstistung •
, den Proiestautischeu Hilfs -Verein »
. den Deutschkatholischen Frauen -Verein »
» den Elisabetben -Verein •
„ das Evangelische Diakonifsen-Heim ' -
, di« Schwestern vom Rothen Kreuz »
, den Wiesbadener Hilfsveretn für da»

Victoriastift in Kreuznach -
„ den Altkatholischen Frauenverein »
„ das Diakonen Heim *
, den Taubstummen -Bund »
„ das Mädchen-Heim •
„ die Ratural -VerpflegungSStation an der

Platterstraße «
» verschiedene bedürftige Privatpersonen

Die sämmtlichen eingereichten privaten NnteJtützunS ^ J1If
ind bei Uebersendung des Betrages für d,e ®*llLh sie

möglichsten Berücksichtigung mit übergeb«» worden, "
dürfnißfrage bei der Menge der Gesuche in den einz ^
von uns nicht festgestellt werden konnte.

Wir fühlen uns verpflichtet , de» hiesigen M
sonders unseren Sprudlern für die zahlreichen
Verloosung hiermit den wärmsten Dank auszusprs « - ft»

Der . Sprudel " wird stets seinem alten Grumn
bleiben und . Wohlthun durch Humor " nie vergehn.

Wiesbaden , den 17. Februar 1894 f
Für den „Kleinen Rath " d. Ges. „Sprudel : 3 ^

60.-
60.-
60.-
60.-
60 .-
60.-
50.-
50,-
50.-
50-
50.—
40 .—
40.—
40.-
40.—
40.—
40 .—
40.—

30-
30.-
30.-
30.-
80.—
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M der politischen Wetterwarte.
Wiesbaden , 17. Februar.

* Für die große Aktion, welche vielleicht schon in
m nächsten Woche den Reichstag beschäftigen wird, die
Beschlußfassung über den deutsch-russischen Handelsvertrag,
ftnö jetzt alle Vorbereitungen getroffen. Wahrscheinlich
wird der Vertrag zu derjenigen Zeit, in welcher diese
Zeilen unseren Lesern vor die Augen kommen, schon
dem Reichstage unterbreitet sein, nachdem er von dem
Bundesrathe angenommen worden ist. Dem sofortigen
Beginn der Debatte im Reichstage über die wichtige
md folgenschwere Gesetzesvorlage steht also dann nichts
mehr ini Wege. In den letzten Tagen waren Gerüchte
verbreitet, daß der Vertrag unter den deutschen Bundes¬
regierungen Differenzen hervorgerufen habe; so sollte
namentlich die bayerische Regierung ihre Zustimmung
zim Vertrage von besonderen Bedingungen abhängig
gemacht haben. Die Dinge liegen aber doch wesentlich
einfacher, und zwar hat sich die Sachlage wie folgt ge¬
staltet: Die preußische Regierung verzichtet auf die sog.
Staffeltarife, vermittelst deren eine billige Verschickung
des Getreides aus dem Osten nach dem Westen und
Süden des deutschen Reiches ermöglicht war. Die hier¬
aus entstehende Konkurrenz, die natürlich durch den rus-
Wen Handelsvertrag in Folge der darin enthaltenen
Ermäßigung der deutschen Getreidezölle noch vergrößert
wäre, würde selbstverständlich die süd- und west¬
deutsche Landwirthschast schwer getroffen haben, und so
mrdeil deßhalb die Staffeltarife in Fortfall gelangen.
Auf der anderen Seite wird zu Gunsten der ostdeutschen
Landwirthschast der sogenannte Jdentitäsnachweis bei
jf Getreideausfuhr aufgehoben und damit eine freiere
Entwickelung des deutschen Getreidemarktes im Osten
Möglicht. Die betreffenden Entschließungen sind, soweit
st Preußen angehen, vom Staatsministerinmin Gegen¬
wart des Kaisers gefaßt worden. Trotz aller dieser Vor¬
bereitungen verhehlt sich aber Niemand, daß der Kampf
w den russischen Handelsvertrag ein sehr erbitterter
wKüen wird, deffen Ausgang kaum heute schon wird er-
^ m können. Die Zahl der Stimmen, welche
tIe  2Wcht vertreten, der Vertrag werde sicher ange-
wmmen werden, hat sich zwar nicht vermindert, im
*egmtheil vermehrt, aber die Erfahrung lehrt, daß
M trügerischer ist, als sich hinsichtlich der Reichstags-
Wlmmungen felsenfesten Hoffnungen hinzugeben. Ein
Winlofer Zufall kann auch die sorgfältigsten Mehrheits-
Rechnungen für den Reichstag im Nu über den Haufen
Men. Anerkannt muß ja werden, daß die durch den
«mrag berührten Jntereffentenkreife sich recht getummelt
wwt; zahlreiche Beschlüsse zu Gunsten des Vertrages

w reichbesuchten Versammlungen gefaßt worden,
di- ,̂ 8nerische Bewegung steht noch etwas zurück, und

hierfür ist wohl darin zu suchen, daß man
^ ^ ^ l̂ ^ ê enVerlM^ ^ roßê ersammlun^

des Bundes der Landwirthe, die dieser Tage in Berlin
stattfindet, nehmen wird. So ist noch Manches im
Schwanken, nur das ist sicher, daß der Reichstag aufge¬
löst wird, falls er den Vertrag verwerfen sollte. In
verschiedenen Unterhaltungen, welche der Kaiser im Laufe
dieser Woche mit mehreren hochstehenden Persönlich¬
keiten hatte, haben die betreffenden Herren ausnahmslos
anerkannt, daß der Entschluß des Kaisers, wie der
Reichsregierung in dieser Sache unerschütterlich ist.

Ganz außerordentlich lebhaft ging es bereits in der
letzten Woche im Reichstage zu, es sind beim Etat der
Reichspostverwaltungerbitterte Fehden ausgefochten wor¬
den. Vor allen Dingen waren es Gehalt und Dienst¬
zeit der Postbeamten, die immer wieder und wieder auf
das Eingehendste erörtert wurden, und wenn alle Worte,
die in dieser Sache gesprochen wurden, in Gold ver¬
wandelt werden könnten, so dürften die Angehörigen
der deutschen Postverwaltung schon zufrieden sein. In
der Hitze des Gefechtes hat ja wohl mancher streitbare
Parlamentarier etwas gar zu sehr über's Ziel hinaus-
geschoffen, aber schließlich wurden doch auch auf allen
Seiten des Reichstages gemeinsame Wünsche laut, von
denen man wohl hoffen darf, daß sie in absehbarer Zeit
erfüllt werden. Außerdem erledigte der Reichstag noch
Anträge wegen Abänderung des Reichswahlgesetzes und
wegen Neuregelung des Kündigungsrechtes im Handels¬
gewerbe. Vielleicht als ein symbolisches Zeichen ist es
zu betrachten, daß der zu Anfang dieser Woche rasende
gewaltige Sturm, der allenthalben so schweren Schade»
anrichtete, sich int Reichstage geradezu in unheimlicher
Weise bemerkbar machte. Es gab Momente, in welchen
die Abgeordneten nicht viel weniger fürchteten, als daß
das ganze Dach ihres Sitzungssaales ihnen aus den
Kopf stürzen würde. Hoffentlich geht das nicht auf den
Sturm nach der Reichstagsauflösung. In den beiden
Häusern des preußischen Landtages verliefen die Sitzungen
sehr still. Das Abgeordnetenhaus beschäftigte sich mit
kleineren Etatskapiteln, während das Herrenhaus ver¬
schiedene Provinzialgesetzentwürseerledigte.

Der schon wiederholt angekündigte Besuch unseres
Kaisers bei dem Fürsten Bismarck in Friedrichsruhe wird
nunmehr zu Anfang der kommenden Woche stattftnden.
Der Monarch wird den Ausflug mit einer Reise nach
Oldenburg zum Besuche des Großherzogs und nach Wil¬
helmshaven zur Theilnahme an dem 25jährigen Jubiläum
des Panzerschiffes„König Wilhelm" verbinden. In der
Mitte des ersten Garde-Regiments zu Potsdam hat der
der Kaiser sein 25jähriges militärisches Dienstjubiläum
noch speciell amTage seines Eintrittes in das genannte Regie¬
ment festlich begangen. Sehr sorgfältig ist darauf ge¬
achtet, welche Stellung Fürst Bismarck zum russischen
Handelsvertrags in seinem Hamburger Leiborgane ein¬
nehmen würde. In allen Artikeln, welche ersichtlich aus
Friedrichsruhe stammen, wird aber eine bestimmtes Aus-
sprechen vermieden, und nur darauf hingewiesen, daß

man ja nicht wisse, wie im Reichstage schließlich die
Dinge kommen werden. Zur Abwechslung ist auch wie¬
der einmal von einer Krisis im preußischen Staats¬
ministerium die Rede. Der Eisenbahnminister Thielen
soll mit der Aufhebung der Staffeltarife auf den preuß¬
ischen Staats-Eisenbahnen nicht einverstanden sein und
eventuell seine Demission geben wollen. Man sieht auch
wohl hier die Dinge schwärzer an, als sie in Wahrheit
sind. Aus unseren Kolonieen sind neuere Nachrichten
von Bedeutung nicht eingegangen.

Während in Oesterreich-Ungarn und Italien ange¬
sichts der bevorstehenden wichtigen parlamentarischen Ent¬
scheidungen momentane Ruhe herrscht, hat es in Paris
wieder einmal einen großen Spektakel gegeben. Genau
eine Woche nach der Hinrichtung des Anarchisten Vaillant,
der nach seinein Tode von exaltirten Geistern in kaum
glaublicher Weise verherrlicht worden ist, hat ein neues
Dynamitattentat stattgefunden, bei welchem von Neuem
eine Anzahl harmloser Personen verwundet worden sind.
Der Thäter ist ein junger Mensch, Namens Henry, eine
Art von verbummeltem Genie, der nirgends Ruhe hatte,
und sich bald hier, bald dort herumtrieb, bis ihm der
anarchistische Mordwahnsinn den Kopf verdrehte. So
warf er denn eine Bombe in den Saal eines elegante»
Cafehauses, wurde aber auf der Flucht, nachdem er noch
einen Polizisten durch Revolverschüffe schwer verwundet
hatte, festgenommen. Der Attentäter bestreitet, Mit¬
schuldige zu haben. Die französische Regierung hat neue
gesetzgeberische Maßregeln vorerst nicht ins Auge gefaßt,
sie hat aber mit Energie den tollen Demonstrationen
am Grabe Vaillants, die allen excentrischen Leuten
vollends den Kopf verdrehten, ein Ende gemacht. Fast
die ganze vorige Woche hindurch wurde am frischen Grabe
des unter der Guillotine Gefallenen geredet und gesungen,
und die Ueberspanntheit ging so weit, daß man nicht
nur Graberde als Reliquie mit nach Hause nahm, sondern
auch eine Dornenkrone auf dem Hügel niederlegte. Neben
diesem tollen Spuk haben auch die Zeitungen ihr recht¬
schaffenes Theil dazu beigetragen, für die Anarchisten
Reklame zu machen, kein Wunder also, daß der Mord¬
wahnsinn mehr und mehr geweckt wird. Alle bekannten
Cafes, Theater und sonstige Vergnügungslokale sind jetzt
unter polizeiliche Bewachung gestellt worden, der Minister¬
präsident hat in der Kammer versprochen, daß er mit
allem Nachdruck dem Treiben der Schreckenspartei ent¬
gegentreten werde. Daß das schwer hält, so lange der
Anarchismus geradezu künstlich gezüchtet wird, liegt auf
der Hand.

Deutscher Reichstag.
49. Sitzung vom 16. Februar.

— Berlin , 16. Februar.
Etat des Auswärtigen Amtes . — Am BundeörathS-

tische sitzen Caprivi , von Marschall , von Bötticher,
Geh. Rath Kaiser.

Eine gute Partie.
. Von Ludwig Ganghofer.

«rigmal-Feuilleton des„Wiesbadener General-Anzeiger' .)
(Nachdruck verboten.)

zwei Uhr Morgens war es. Da kan
Siw ^ aufe' kegte den Hut ab, warf den Pelz über bi
srou r.T e ließ sich seufzend in einen Lehnstuhl sinken
ihm bi- ? *"LStu0.en flarrte " vor sich hin, und es zittert
ffriib * • der er sich langsam über die Stirn
rr s,ck„ J* k“8 nur ? — So müd, wie heute, halt

n*e gefühlt, er, der Unverwüstliche, der ewi,
SJfL * ’te  ihn nannten in der Gesellschaft, wie sie ih,
kr wiei benannt in jenem fröhlichen Kreise, in welchen
ieine fiT.n!!me5 Ôblänzt und Alles hingerissen hatte durcl

^rser rL vUn' lvenige Stunden später, diese Müdigkeit
d,bxj ^ »ruß, dieser Ekel vor seinem Leben! Was ihi
inE bi r”1' * . peinigte, war das Gefühl, daß er fid

sie ik lütteren Empfindungen so gut zurecht fand
' früh • bekannt erschienen, als hätte er fti

9«c einmal bis auf die Neige durchgekostet. Uns
Nach? ■ *011nte  er Vor sich selbst beschwören—

wie die heutige war noch niemals über ihr
m*. J cm' flein, oll' diese drückende Müdigkel

pichen ot, r  f e*nem  eigenen Selbst entspringen, bieji
All-z Zanken kamen nicht aus seinem eigenen Kopse

. war von Außen über ihn gekommen, und ei
schön dadurch. Durch das tändelnde Geplaudei
ihr- loketten Frau. Er hatte ihr geschmeichelt
»r° blügende Jugend gepriesen.

und jung?« hatte sie gefragt und mit einen

lustig-ernsten Blicke ihrer dunklen Augen zu ihm aufge¬
schaut. „Wissen Sie, was dreißig Jahre bedeuten? Das
ist eine Zahl, das ist ja fast schon ein Aller! Diese
dreißig, und dann noch ein winziger Schritt, der sich so
flüchtig macht— und ich stehe mitten in den abscheulichen
Fünfzig." Und so hatte sie weiter geplaudert, daß mit
jedem Tage ein Blättchen vom Baume ihres Lebens
flatterte, daß sie bei jedem Blick in den Spiegel ihre
rosigen Sammetwangen schon durchzogen sehe von häßlichen
Furchen, und ihr schwarzes üppiges Haar verwandelt in
dünnes Grau, daß sie vorahnend schon die Gebrechen dcS
AlterS fühle, und daß sie an einsamen Abenden schon
darüber nachsänne, wie man in der letzten Stunde mit
Eleganz sich legen und strecken müsse.

Dazu hatte sie gelächelt und mit den Augen geblitzt
— ihm aber war die Rede auf den Lippen erstorben, und
wie ein eiskalter, alles Leben lähmender Hauch war es
ihm jählings an das Herz gegangen. Da war sie er¬
schrocken über die Verwandlung seines Gesichts, hatte leicht
seine Hand berührt und geklagt: „Mon Dieu, wie unge¬
schickt. . . ich habe gar nicht daran gedacht. . . und
. . . nun Hab' ich Sic mit meinem törichten Geplauder
pensiv gemacht!"

Ach ja, er war „pensiv" geworden! Und die Ge¬
danken, die in ihm erweckt waren, wichen nicht mehr aus
seinem Kopfe, die Bilder, die er mit einwärts blickenden
Augen sah, setzten sich quälend fest in seiner Seele. Und
sie waren ihm so unheimlich bekannt, die grausigen Bilder
des einsamen, müden Alters, der schleichenden Krankheit,
deS kalten Todes. Das AlleS hatte er schon einmal gc-
gesehen. Aber wann nur — und wo?

Grübelnd starrte er auf die fahle Helle nieder,

welche die Mondscheibe durch eines der Fenster auf den
Teppich warf . . .

Nun sprang er auf. Eine Erinnerung war ihm ge¬
kommen. Hastig entzündete er die Gaslampe über dem
Schreibtisch und suchte in dem hohen Regal nach einem
Buche, das er vor Jahren gelesen. Jetzt hielt er es in
den Händen— Turgenjews„Frühlungsfluthen". Zögernd
schlug er die Blätter auf und begann zu lesen. Wie
peinigend ähnlich fand er sich diesem Ssanin Dmitri
Pawlowitsch, der auch so wie er um zwei Uhr Morgens
nach Hause gekommen war, nachdem er „den ganzen
Abend mit anmuthigen Frauen und geblldeten Männern
verbracht' .

Mit ziellosen Blicken starrte er eine Weile ins Leere,
dann seufzte er tief auf und las von Neuem! „Wäre er
etwas jünger getvesen, so hätte er geweint vor Trauer,
vor Langeweile und Ueberreizung; eine ätzende, brennende
Bitterkeit, wie die Bitterkeit des Mermuths, erfüllte seine
ganze Seele. Etwas unabweislich Kaltes, widerlich Lästiges
drang von allen Seiten, wie herbstliches Dunkel, auf ihn
ein, und er wußte nicht, wie er sich von diesem Dunkel,
von dieser Bitterkeit losmachen sollte. Er fing an zu
grübeln, langsam, träge und bitter. Er dachte nach über
die Eitelkeit, die Nutzlosigkeit, die gemeine Falschheit des
ganzen menschlichen Geschlechtes. Alle Lebensalter gingen
nacheinander an seinem geistigen Auge vorüber— und
keines fand Gnade vor ihm. Ueberall dasselbe ewige
Schöpfen auS dem Nichts in das Leere, dasselbe Wasser¬
treten, dieselbe halb aufrichtige, halb bewußte Selbst¬
täuschung— gleichviel, womit das Kind sich beruhigt,
wenn es nur nicht weint — und auf einmal ist dann,
das Alter da und bedeckt den Kopf mit Schnee— und:



S eite 4. Sonntag
D-r Titel Staatssekretär wird debattelos bewilligt.

Der ^tts-tent Prinz Arenberg beantragt Namens derKom-
"l'S die Bewilligung der neugeforderten Direktorstelle, der
Gehälter für einen Vortragenden Rath und einen Hilfsarbeitertn der Kolonialabtheilung.

Abg. von Staudy (kons.) tritt warm kür ein zielbewußteö
Borgehen «n der Colonialpolitik ein. Die öffentliche
Meinung gehe dahin, daß in unseren Kolonieen eine Aenderungvor sich geben muffe.
ran deim Titel „Griechische Gesandtschaft" fordert Schmidt
(Marburg), der deutsche Gesandte in Athen solle energisch die

deutschen Inhaber griechischer Papiere geltend
machen. Die Mehrforderung für den Botschafter in Rom in
Höhe von 20000 Mk. wird abgelchnt.
seinêBittê it' l »Konsulat in Athen" wiederholt Abg. Schmidt

^ "Vrivi : Ich beantworte dies- Frage mit
T>ß um  Kolonialctat hat die Kommission eine

£ **̂ Hindernisse zu beseitigen, welche
der Ausbildung der in den Kolonieen wirkenden Väter vom
Heiligen Geist entgegenstehen, ferner die Resolution ein Gesetz
Mjndrmgen. betreffend die Bestrafung von Sklavenraub undSklavenhandel. — Zunächst werden die Resolutionen über das
ostafrikanische Schutzgebiet diSkutirt.
„ , Rach dem Referat Arenberg'S geht Bebel (Soz ) ausfühl.
«L Üi'X[ dreKolonialv-rhaltnisseDeutschlands ein. Er polemisirt
scharf gegen die in den Kolonieen gebräuchliche Vrüaelsrraie
hieben' bestraft "herwärts würden die Schwarzen mit Peitschen

Reichskanzler Caprivi sagt die Prüfung der vom Por-
«kennt"d̂ Ncks ^ EMnisse zu- In Betreff der Missionend»r Reichskanzler deren segensreiches Wirken an und
betont, er übernehme für die Beamten volle Verantwortana
und werde die Ungehörigkeit abstellen. o« ang

Morgen: Fortsetzung.
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* Das österreichische Arweeverordnungsblatt veröffent¬
licht eine Verfügung, nach der in Folge eines gegenseitigen
Uebereinkommens die Wehrpflichtigen de«  Deutschen
Reiches , die sich tn Oesterreich - Ungarn  aufhalten,
und die in Deutschland lebenden wehrpflichtigen Oester- ,
reicher in Zukunft zu militärischen Zwecken durch die
aktiven Militärärzte  untersucht werden können.

Vertrages und damit die Auflösung herbeizusühreiü̂D^
Socialisten sind für den Vertrag im Prinzip, sie glaube,
aber bei den Neuwahlen mehr Sitze erringen zu könug,
und würden nach den Wahlen natürlich für den Vertrag
stimmen. Ob diese Stimmenthaltung wirklich Platz grejK
bleibt sehr abzuwarten; erfolgte sie, dann wäre allerdings
die Reichstagsauflösung zweifellos. ' '

* Trotz allen Drohungen mit neuen Enthüllungen,
durch die Cornelius Herz  den gegen ihn von den Ver¬
waltern oes Rachlaffes des Barons Reinach angestrengten
Proceß aufzuhalten versucht hat, ist das Urtheil nunmehr
doch gefällt worden. Wie aus Paris  gemeldet wird, ent¬
schied daS Civilgericht in dem von dem Liquidator des
Nachlasses des Barons Reinach und den Liquidatoren der
Panamagesellschaft gegen Cornelius Herz angestrengten
Processe dahin, daß die von Frau Herz erworbenen Grund¬
stücke in Wirklichkeit Eigenthum ihres Gatten sind und
daher dessen Gläubigern als Pfand zu dienen haben.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

6. Sitzung vom 16. Februar.
0 Berlin , 16. Februar.

. nâ nl„den Bericht der Kommission über
toe56„au btä  Landtagsgebaudes zur Kenntniß und genehmigte

^N °velle zum Berggesetz sowie den Bericht der Kommission
Uber du Bergwerksverwaltung. Die nächste Sitzung ist unbestimmt.

Abgeordnetenhaus.
18. Sitzung vom 16. Februar.

0 Berlit », 16. Februar,
il kÄ bct  Sitzung wurde zunächst die Präsidenten-

? ° SJrnier ber Session bestätigt und folgte alsdann
dw Fortsetzungd-r B-rathung über den Justiz - tat.

ÄÄtSÄt;
fi“ nä & wSSÄ M “ ” 1U* " * 8ä6' “ “

Der Justizmtnister  dankt für diese Anregung. Wenn
"" Händen sei, so liege unzweifelhaft ein

Mrßstand vor» dem er entgegentreten werde. Eine eigentliche
MchKsen̂müßtm ^ ni<S>t Ö°r' b° bk  Richter die Protokolle

b^ zahlreichen eingereichten Petitionen von

Mentrum) beantragt dagegen die Ueber-

tSSSSH SSwü. iUt d» m i« . «d
@e|eimrot6 Lehnert  entgegnet, -ine solche Zulage müsite

was niif SIiJ ' n datznungSgeldzuschußgesetzeSbedingen,loa® nicht angangrg fei. Außerdem konnte man füreine Masse
tbmur/ theuerer Preise Vorbringen. Einejtẑaere ^ /adt bote aber andererseits mannigfache Vorzüge
deshalb die Beamten sie stets vorzögen. Die Regierung beab'
sichtige nicht das Ortszulagensystem wieder einzuführen.

Nächste Sitzung morgen. Auf der Tagesordnung siebt-
RE des Justizetatö und der Etat des Ministeriums des

Politische Uebersicht.
* Wie wir aus gut unterrichteten militärischen Kreisen

vernehmen, werden in diesem Jahre besondere Manöver
a » Flußübergängen  und Flußlinien stattfinden. Diese
Hebungen, welche eine militärische Neuigkeit darstellen, werden
während der diesjährigen Kaifermanöver an der Weichsel
ei» besonderes und zum Theil großartiges Gepräge erhalten
und zugleich mit größeren  Schwimmmanövern verbunden sein.

mit ihm jene stets wachsende. Alles zerfressende und
untergrabendeFurcht vor dem Tode . . . und hinab in
die Tiefe!"

Noch gut, wenn das Leben sich so abspielt! Aber
da entstehe» vielleicht gar noch vor dem Ende, wie Rost
am Eisen, Krankheiten, Leiden . . . Das Lebensmeer er¬
schien ihm nicht, wie es die Dichter beschreiben, mit
stürmischen Wogen bedeckt, er stellte sich dieses Meer ewig
glatt, unbeweglichund klar bis auf den dunklen Grund
Vor; er selbst sitzt in einem kleinen schwankenden Kahn:
und dort in jener dunklen schlammigen Tiefe bewegen sich,
riesigen Fischen gleich, kaum sichtbare unförmliche Ungeheuer;
alles Elend des Lebens, Krankheiten. Bekümmernisse, Wahn¬
sinn, Armuth, Blindheit . . . Er sieht hin, und eines der
Ungeheuer1heilt sich von der Finsterniß ab, steigt höher
und höher, wird immer deutlicher sichtbar, widerlich beut
lich . - - noch einen Augenblick— und das von ihm ge.
hobene Boot muß Umstürzen. Allein es scheint, als würde
es wieder undeutlicher; es entfernt sich wieder, sinkt in
die Tiefe hinab . . . da liegt es und bewegt kaum den
Schweis. . . Aber kommen wird der verhängnißvolle Tag
— das Boot wird umgestürzt werden.

(Schluß folgt.)

D e u t s chl a n d.
* Berlin , 16. Februar. (Hof- und Personal

Nachrichten.) Ein Telegramm aus Brüssel meldet: Die
„Gazette" dementirt jetzt ebenfalls die Nachricht, daß der
Kaiser von Deutschland nach Brüssel zur Hochzeit des
Prinzen Karl von Hohenzollern kommen werde. Dagegen
spricht die Zeitung von der Möglichkeit, daß Kaiser
Wilhelm im August, bevor derselbe nach England reist, dieAnt-
werper Ausstellung besuchen werde. — Das Bulletin,
welches heute früh  über das Befinden deS Königs von
Sachsen ausgegeben worden ist, lautet:

„Die Besserung im Befinden des Königs schreitet in erfreu-
licher Weise fort. Der Schlaf ist gut, ebenso daS Allgemein¬
befinden. Jedoch erschein: es geboten, daß Se. Majestät noch
einige Zeit das Bett hüten."

— (Fürst Bismarck und der russische Der
trag .) Nachdem den „Hamburger Nachrichten" seit dem
Frühjahr 1890 heute zum ersten Male wieder die Ehre
geworden ist, einen ihrer Artikel durch das Wolff'sche
Telegraphenbureauverbreitet zu sehen, halten wir uns um
so mehr für verpflichtet, denselben hier wörtlich wiederzu¬
geben, als er wohl eine über den russischen Vertrag weit
hinausgreifende Bedeutung zu beanspruchen hat. Der neue
Kurs erfährt zum ersten Male damit die Unterstützung des
Fürsten Bismarck; am Vorabend des Kaiserbesuches in
Friedrichsruh genügt es, dies sestzustellen. Der Artikel
lautet:

„Eins der Preßorgane, welche Interessen der deutschen
Jndustlic vertreten, die „Rhein..Westf. Zlg.", schreibt zum rus-
ilschen Handelsverträgeu. 21: „Der Handelsvertrag zwischen
dem deutschen und dem russischen Reiche ist ein Erfolg der rus¬
sischen Diplomatie, welchen sie freilich weniger ihrer eigenen
Geschicklichkeit als der Nothlage verdankt, in die sich die deutsche
Diplomatie Rußland gegenüber durch den deutsch-österreichischen
Handelsvertrag vom Jahre 1892 gesetzt halle. DaS Mißgeschick
der deutschen Diplomatie liegt nicht darin, daß Rußland' zugc-
standen wurde, waö ihm zugestanden werden mußte, sondern
darin, daß Graf Caprivi Oesierrcich-Ungarn zugestanden hatte,
was er nicht Halle zugestchen sollen und nicht zuzugestehen
brauchte. Die Ermäßigung der Getreidezölle auf 3,50 Mark
Oesterreich Ungarn gegenüber war der größte handelspolitische
Fehler, der deutscherseits gemacht werden konnte. Alle maß¬
gebenden industriellen Kreise Rheinland Westfalens von Bedeu¬
tung waren seinerzeit einig, daß der deutsch-österr-ichische van-
delsvcrtrag unannehmbar sei, weil die Industrie angebliche
aber nicht zugestanbene und am allerwenigsten erbetene Vor¬
theile ablehnen müsse, die durch Opfer der Landwirthschaft er¬
kauft würden. Wir sind es gewesen, die den Satz „Die deutsche
Landwirthschaft muß Opfer bringen" im Namen der rheinisch-
westfälischen Industrie auf's Aeußerste zurückgewieseti haben.
Unsere Schuld ist es nicht, wenn in dem Anli-Cartell-
Reichstag, in jenem Reichstag, der in den Annalen der deutschen
Geschichte einst die ihm gebührende Zensur finden wird, eine
servile Mehrheit sich fand, die mit Hurrah dem deutsch-öster¬
reichischen Handelsvertrag zustimmle. Die Landwirlhe des
Ostens, deS Westens und des Südens haben dieserhalb ihre
eigenen konservativen und ZentrumS-Abgeordnele, welche da¬
mals in blinder Hast die Handelsverträgeannahnen, zur
Rechenschaft zu ziehen. Ohne die konservative und ultramon¬
tane Liebedienerei gegenüber dem Grafen Caprivi hätte die da¬
malige Majorität nicht zu Stande kommen können. Des
Deutschen Reiche« Berather hätten sich sagen müssen oder
wenigstens sagen können, daß der russische Finanzminister den
wunden Punkt deS deutsch- österreichischen Handelsvertrages,
nämlich den durch diesen Vertrag geschaffenen deutschen
Differentialzoll auf russisches Getreide, zum Anlaß nehmen
werde, um seinerseits die deutsche Ausfuhr nach Rußland
differenzirt zu behandeln. Graf Caprivi glaubte aber, in den
Differentialzöllen auf das russische Getreide ein schneidiges
Mittel zu haben, um Rußland zu weitgehendsten Zugeständ¬
nissen an die deutsche Industrie zu nöthtgen, und war daher
nicht wenig überrascht, als Herr Witte, weit entfernt. sich
nöthigcn zu lassen, als Antwort auf die differentiale Zollbc
Handlung des russischen Getreides die russischen Zölle um
50 pCt. Deuischland gegenüber erhöhte. Deutschland beant¬
wortete diese Maßregel wiederum mit einem Zollzuschlag von
50 pCt. — und der sogenannte Zollkrieg war fertig . . . Mit
sehr wenigen Zugeständnissen an die deutsche Industrie hat
Rußland die ermäßigten Getreidezölle, welche das deutsche
Reich freiwillig Oesterreich- Ungarn, sodann gezwungen allen
anderen Staaten mit Ausnahme von Rußland eingeränmt
hatte, nun auch für die russische Landwirthschafteingcheimst.

— (Reichstagsauflösung ?) Eine Sensations¬
nachricht, die sicher die Reichstagsauflösungherbeiführen
würde, wenn sie begründet wäre, wurde am Freitag im
Reichstag erzählt: Es hieß, die 45 socialistischen Abgeord¬
neten wollten sich bei der Abstimmung über den russischen
Handelsvertrag der Stimmabgabe enthalten, um so, indem
sie die Reihen der Gegner verstärken, die Ablehnung deS

Ausland.
Frankreich. Der Pariser Kriminalpolizei

ist es gelungen, die letzte Wohnung des Attentäter;
im Cafs Terminus  zu entdecken. Ans Paris wird
über diese wichtige Angelegenheit telegraphirt:

Die Wohnung des Attentäters Henri  wurde durS
einen seltsamen Zufall entdeckt.  In einer Arbeiter.
Wohnung in der Villa Faucheur in Belleville  wurde
Mittwoch Nachts ein Einbruch  verübt; der Polizei-Commissar
der die Untersuchung einleitete, entdeckte bald, daß er sichm
dem Laboratoiunl eines Anarchisten befinde. Die Mitbewohner
erkannten Henri  aus der vorgezeigten Photographie. ESsanden
sich kleine Quantitäten grünen Pulvers,  eine Mitraille und
im Ofen Ueberreste einer verbrannten Correspondenz. Die Polizei
ist überzeugt, daß der Einbruch von Freunden Henri'S verübt
worden ist, uni alles Compromittirende bei Seite zu schassen und
gleichzeitig fertige Äonibeii abzuholen. Man glaubt bestimmt,
daß die Bombe der Socisto Gensrale auch von Henri
gefertigt  war.

Aus dem Einbruch schließt man, daß Henri bei dem
Attentate Mitschuldige  hatte ; nach Letzteren finde»
eingehende Recherchen statt. Der Attentäter Henri scheint
sich übrigens, trotz seines jugendlichen Alters, bereits in
allen möglichen Ländern herumgetrieben zu haben.

Serbien . GeneralGruitsch veröffentlicht eine»
offenen Brief,  in welchem er heftig gegen das Emgreife«
des Exkönigs Milan  in die serbischen Staatsgeschäste
protestirt und dasselbe als verhängnißvoll für das Land
bezeichnet. Er bemerkt, daß die Selbständigkeit des Königs
Alexander  durch Milans Manipulationen sehr erschüttert
sei. Diese Thatsache habe für Serbien um so tiefere Be¬
deutung, als es an der Schwelle neuer Kämpfe und politisch«
Verwicklungen stehe. Das Schreiben schließt: „Möge
Gott es fügen, daß der König Alexander aus dieser schwel«
Krise in Ehren hervorgehe."

Locales.
Wiesbaden. 17. Februar.

ii. Hofnachrichien. Se. Kgl. Hoh- der Landgras von
Hessen  war gest-rn hier anwesend und nahm in der V̂lla
Höchstseiner Tante, Ihrer Kgl. Hoh. der Prinzessin Luise, das
Diner ein. - - Am 19. ds. Mts. werden Se. Hoh. der Prinz
Friedrich Carl von Hesse»  und Ihre Kgl. Hoh. die Frau
Prinzessin Friedrich Carl von Hessen  bei Ihrer Kgl.
Hoh. der Frau Prinzessin Luise erwartet.

* Curhaus . In dem am nächstenF rertag  stattfindende»
elften .Cy klus -Concerte  werden die Concertsängrrin tzräulein
Eva von Wurmb  und der Cello-Virtuose Jsan Gerald?
Mitwirken.

Sonntag, de»Repcrtoir der Kgl. Schauspiel«. - .
18. Februar, bei aufgehobenem Abonnement, Nachm. 3 Uhr
„Max und Woriz". Ballet. Abends 7Uhr: „DaSBuchHiod,
„Hannele". Montag, 19.: V. Symphonie-Concert. Ans. 7Uhk.
Dienstag, 20. : Zum erstenmale: „Mara". „Lucia von Lam-
mermoor". Mittwoch, 21.: Schauspiel. Donnerstag, 2L.
„Rigoletto". Samstag, 24.: „DieJournalisten". Sonntag,« .:
„DieHugenolten". Montag, 26., bei aufgehobenem Abonnement,
zum Betze».deS hiesigen. Chorpcrsonals: „Cavalleria rustieana.
„Der Bajazzo". Dienstag, 27., zum erstenmale wiederholt»
„Mara". Zum erstenmale: „Evanthia". ,

— Wachep-Rrpertoir des Residenz-Theater- . Sonn¬
tag, den 17. Februar — Vorstellung zu halben Preisen—
mittags 3 Uhr: „Robert und Bertram" oder „Der lustige
Vagabond". Abendö 7Uhr: „Der lustige Krieg". Montag, » l
„Der Herr Senator". Dienstag, 20. : „DerScekadett'P M».
woch,2t.r „Charlcy'sTante". Donnerstag, 22.: „Fifi". Schwa"
in 4 Akten von Meilhac und Halevy. Deutsch von H. Ol»
und <S. DaviS.- Freitag, 23. Februar: „Der Herr Senator-
Samstag, 24.: „Der lustige Krieg". Sonntag, 25:^,»Der Her
Senator". — In Vorbereitung: Benefiz für MarieSigl. Zu
erstenmale: „DaS verwunschene Schloß". Operette in 3A.re
von Carl Millöcker. „ „

y Militärisches . Das „Armeeverordnungsblatt vn
öffentlicht eine kaiserliche Cabinetsordre über die grotzer
Truppenübungen im Jahre  1894 . Das 1- um»  '
ArmeecorpS(oft- und westpreußisches) halten Manöver
dem Kaiser ab, darunter dreitägige aegett einander. Jedem
beiden ArmeecorpS wird eine Luftschiffer-Abtheilung zuget»
Bei dem GardecorpS, sowie bei den Armeecorps 3drs ll tz>
GeneralstabSreisen statt, bei dem 19. Festungs-General!-
reisen, außerdem bei dem GardecorpS, dem4., 7-, 9.,
15. und 17. ArmeecorpS Cavallerie-Urbungsreisen. Gr ö
Pionierübungen  werden bei Glatz, Verden, Mainz
Straßburg abgehalten. Die Rückkehr der Fußtruppen r»
Standorte muß bis zum 29. Lseptember erfolgt lein»
Termin gilt als spätester Entlassungstag. „ . ..„satt

* „Die Bedeutung der Miueralstoffe Sei ^
Ernährung und über ein verbessertes phyfiolbv
Brod» hielt aestern Abend aus Veranlassung des V.ere

Aschenrest von 8 Pfd. übrig bleibt, der nicht etwa
Knochenkalk, sondern aus einer ganzen Reihe von w ^er,
Verbindungen besteht, ganz ähnlich so ergeht eS be« ^ ffcS■-- ‘ • ' • - - -{nnmtbmeten Sau » !- <brennung, die bei der Oxydation des eingeathmelen Sauen ^
fortwährend in unserem Körper stattfinbet. Auchm duften

mfnm . r M - It- hlrMhm (Safe und es o» . ..
luiuouyitiiD in unserem»rorpcr paupuuci. - M,rh jwc»
Weichen in langsamer Weise dieselben Gase und e- « atxf
genau dieselben Erdstoffe zuiück; diese verbrauchten Si»>' n0bv-uuu üicieiuen isiojjottc  zuiu«; oiqc — Erd nu
werden durch die Nierenthätigkeit ausgeschieden.
dieser tägliche und nicht unbedeutende Verlust an _,iner«I*



Nr. 41. Sonntag „Wiesbadener General-Anzeiger"
leiljen. Da unser heutiges Geschlecht lange nicht mehr so
stark und gesrmd ist, wie es die alten Germanen waren und
Skrophulose, Schwindsucht, wie andere Krankheiten zahlreicher
«uftreten, so ist es endlich an der Zeit zu fragen, ob diese Er¬
scheinung nicht auf eine falsche Ernährung zurückgeführt werden
jniis. Dies ist leider der Fall, denn unsere Nahrungsmittel
enthalten nicht mehr in genügender Weise all- die Mineralstoffe,
hie daS Blut zu einem kräftigen und normalen machen. Vor
Allem ist cs unser Brodgetretde,  das entschieden ärmer
«worden ist an mineralischer Substanz. Unser tägl. Brod wird
am so geringwerthiger als Nährmittel, als es weißer wird,
denn die erdigen Theile sind zumeist in der Kleie enthalten;
das Schrotbrod der Vegetarier enthält sie nicht in genügender
Menge. Mineralreiches Getreide erhält man von Urböden, die
sich aus dem herabgeschwemmten Gebirgsinaterial durch Ver¬
bitterung erzeugten. Solch einen fruchtbaren Boden hat man
in Ungarn, Rumänien, Rußland und Amerika. Manches ein¬
heimische Getreide„schmiert" beim Mahlen, weil die Ammoniak-
dängung wohl Stroh, aber keinen gesunden Kern erzeugt. Auch
unsere Futtergewächse und das Heu werden dadurch arm an
Materialstoffen, das Vieh erhält die Disposition zu Perlsucht
und.anderen Viehkrankheiten. Wie aber kann Milch von peri-
süchtigen Kühen, die arm ist an Kalk und den andern bczügl.
Substanzen, gesund für unsere Kinder sein? Sir wird auch
nicht erdreicher durch das Kochen im Soxhletapparat. Durch
ammoniakhaltigeNahrung darf das Ammoniak des Blutes auch
nicht vermehrt werde», denn dieses lähmt die Nerven. Es ist
ist ein großes Verdienst des Chemikers Julius He nsel,  daß
er uns den natürlichen Weg aus dieser Kalamität gezeigt.hat.
Nur unausgesogcnes Erdreich mit gemahlenem und verwittertem
Gestein kann uns wieder erdcnreiches und nahrhaftes Getreide,
Gemüse und Futterkräuter schaffen. Nur gesundes, kräftiges
Blut. daS aus erdercicher Nahrung gewonnen wurde, kann
Misere Krankheiten beseitigen helfen, die aus kraftlosem Blut¬
end Lymphsast und Blutstockungen entstanden sind. Bis zu
der Zeit, wo die Stcinmehldüngung eine allgemeine sein wird,
mux mau das Backmehl zu verbessern suchen, indem man ihm
alle die physiologischen Erden und Salze in richtigem Verhält-
mye zusetzt. Dieses physiologische Backpulver und das daraus
bereitete„physiol. Brod" ist von hoher Wichtigkeit auf dem
Gebiete der Ernährung und dem Chemiker Julius Hensel zu
»erdamen. Main vermischt mit 1 Kilo Weizenmehl 30 Gramm
dieser harmonischen Mischung aller dem Blute nöthigen Sub-
« wj.u1]]> 30  ® r- P ^ bhese hinzu. Das physiologische
Bros schafft ein normales Blut mit flotter Circulation und
beligt demgemäß allen Krankheiten vor, die aus einem schlechten
oime oder aus Blutstockungen hervorgehen. —Bei der Debatte
wurde von einer Dame, welche das Brod schon längere Zeit in
!>, u- vorzügliche  Wirkung desselben auf
e Gesundheit und der gute Geschmack desselben gerühmt.

M» anwesender Müller aber bestätigte die schlechte Mahlbarkeit
des Weizens, besonders seitdem man künstlichen Dünger an-
S"'£ und wenn die Vorfrucht Zuckerrüben gewesen sind, das
io. let ,“ ann niĉ t su verbacken und könne höchstens nur für
Machen verwandt werden. Der Vorsitzende. Hr. Gasser.

drod als ein vorzügliches Nährmittel sür
Wihenschwache Kinder, indem es nicht blos Kalk, sondern auch
M ubriaen enthalte, die zur Knochenbildung
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übrigen Bestandtheile _ , . .. _
Ä n'sm?»aä ne.ue  Brod wird,He'wir hören, jetzt läglichvön

Minor̂ in  der BahuhofSst.aße gebacken. Von diesem
abgegeben dhysiolog. Backpulver und eure Brochüre darüber
*ijc. Büchner . Auf den morgen Sonntag Abend

statffindeuden Vorrrag von Herrn
2 e,'?r Büchner aus Darinstadt sei auch an dieser Stelle noch
im-»& ei r.ei,.e11, — öem  Bortrage findet tut Nebensälchen

°gffelligeZusanlmenkunft statt, zu welcherGäste willkommen sind.
Deutschen Hvf (Storchcnbrän ) findet heute

>s Abend8 Uhr und iiiorgen Soiliitag von Nachmittags
Last Eoncert und VariLtö - Vorstellung
mi,Worauf auch an dieser Stelle hingewiesen sei.
Moisi, £ **«rhebuitg der Staatsstcuern für das4. QuartalSTT4 ftnbet für bteieniatnr ' " '

<r-li

ttit'W '«r'ir diejenige» Steuerpflichtigen, welche an Straßen
^ ^ rbuchstahenQ veranlagt sind, nächsten Momag

^rauf aufmerksam gemacht, daß die zur Ein¬
gang gelangenden Beträge abzuzählen sind.
J*. llbr " Umspartei . Morgen Sonntag Nachmittag
»int lipriÄ11"6 li11 ® aaIe ves Kath. Lesevereins, Luiftnstraße
Partei u® e? Wahlvereins der Centrums-
«n dieser Än Die Mitglieder und Freunde der Partei werden

* « »Ir “e no(ömflla darauf aufmerksam gemacht.
.Drei Kai,>r»̂ ?r? ^ ^ lal .AUSste!t«Ng. Im Saalbau
"ne üniJjfn'i dio. l, befindet sich jetzt, wie bekannt,
Wutto fÄ‘ fm5 leUÄ ,ur  Länder- und Völkerkunde des
in welchen, ,l ! l en  a «iifeu!i.ö BonJ . Platow aus Hamburg,
leltwcheiien ml fe1?r " 'ächaltige Sammlung präparirter Natur-
"lchha'tio- Antiquitäten,  Kunuwerten, sowie eine
ist. Das .b' r verschiedensten Völkenypen zu finden
b»» Swulms b>es Herrn I . Platow ist von hervorragcn-
^utendsj.n und Gelehrten, unter welchen sich die b.-
^ihlunakn.i. anien  biftnbtn, warm empfohlen, welchen Em-
fucb Äiw u',a  breimit anschließcn. indem wir zum Be-
Kige halten uffoibcrn- Man wolle auch die heutige An-
kch.vû ^ urgnicht . Heute Mittag 12 Uhr fand in de»,
*,r“fi&«uteii K* |aale  unter dem Vorsitze des Herril LaudgerichlS-
jw 5.«ms, , " uier die Ausloosuug der Geschworeuen für die
M Köniai begluuenLe erste diesjährige Sitzungsperiode

ützieren^ jdurgerrchrs statt. Ten Vorsitz iu den Sitzungen
lühre». Landgerichts-Direklor von Adelebsen
^ Gockel(ILr $ l?I>*enc  wurden folgende Herren ausgeloost:
Mbrauer»ik«̂ ^"vrikauti» Oberlahiisiein, 2) Baumaiui,Carl,
^udezhzp,, J »» Lvstein, 3) Jung, Joh., Weinhändler in
t HiU, Forstmeister in Kntzenelnbogen,
^sliiaiu, in'»dlltSbesttzer iu_Rüdesheim, 6) Crämer, Heinrich,
Mrichl>. P,, "lberg, 7) Götz, Friedrich, Geh. Finanzrath in

9) Sdwn« 1 „ te8a,I bt, Carl Friedr., Landmann in Wörs-
N Klei» d, ^nrl, Landinann und Schuhmacher iu Hahn,

^audmanil und Bürgermeister in Biebrich bei

Architekt in Wiesbaden,  26 ) Bender, Jos., Ant., Bauunter.
uehmer in Schwanheim, 27) Kloß,  Philipp, Rentner in Brau,
dach, 28) Fresenius, Dr,  Wilhelm, Dozent in Wiesbaden,
29) Sittig, Jos., Kaufmann in Königstein, 30) Allendorf, Lorenz,
Malzfabrikant in Flörsheim.

* Pfarrp rsonalicn . Das „Amtsblatt des BiSthums
Limburg" veröffentlicht folgende Dienflnachrichten: Die Wahl
des Herrn DekanatSverwalters Pfarrer Breuer  zu Pfaffen
wiesbach zum Dekan des LandkapitelS Usingen ist von dem
Bischof bestätigt worden. Mit Termin 1. Februar ist Herr
Kaplan Pfeil  zu Sindlingen zum Verwalter der dortigen
Pfarrei ernannt worden.

' Sprudel . Man schreibt uns: Obgleich in diesemJahre
nur eine Sitzung  stattfinden konnte, war die Gesellschaft
„Sprudel" im Stande, den hiesigen Armen und Wohlthätig
keitSanstaltendie Gesammtsumme  von 1418.1b Mark über
Mitteln zu können. Die Vertheilung dieser Summe ist aus
dem Inserat in dieser Nummer zu ersehen.

— Lichtbilder. Auf vielseitigen Wunsch findet heute
Sonntag Abend8 Uhr im Ev. Vereinshause noch eine weitere
Lichtbilder - Darstellung  mit erweitertem Programm statt
Näheres im Annoncentheil dieser Nummer.

* Kgl . Preusi . Classenlotterie . Die 3. Ziehung der
Classenlotterie beginnt am 12. März; bis zum 6. März, Nach
mittags 6 Uhr, müssen die Loose erneuert sein.

* Cursits zur Ausbildung vou ' Handarbeits
Lehrerittveu. Der diesjährige vom Centralvorstande des
Gewerbevereins für Nassau eingerichtete CursuS zur AuSbil
düng von Handarbeits-Lehrerinnen an Volks-Mädchenschulen
soll von Mitte April bis Milte Juni aügehalten werden. Zur
kostenlosen Theilnahme an bemfelben werden nur solche Frauen
und Mädchen zugelassen, welche bereits an öffentlichen Volks
schulen thätig sind oder von den betreffenden Schul- oder Ge.
meindebehörden die Erklärung beibringen, daß sie nach erfolgter
Ausbildung an einer solchen verwendet werden sollen. Die
Theilnahme auf eigene Kosten wird gestattet ohne diese Be
schränkung. Anmeldungen sind bis zum 1. März an den
Centralvorsiand des Gewerbevereins  zu richten.

-r. Eisenbahnbetrieb . Auf den Stationen H alters-
heiui, Flörsheim , Hochheim und Oestrich- Winkel,  sollen
für  die ganzen Bahnkörper Centralweichenstellung  einge-
sührt werden und wurden gestern aus erstgenannter Station die
dazu erforderlichen Arbeiten in Angriff genommen.

== Ei» Mißgriff . Die hiesige Polizei fahndetz-Z. eifrig
auf einen etwa 2V Jahre alten jungen Menschen, welcher in
letzterer Zeit in der Ädelhaidstraße und anderen Straßen un-
nttliche Attentate auf Damen verübt hat. Seitens des Ehe
mannes einer ebenfalls insultirten Frau sind auf die Ergreifung
desselben 50 Mark Belohnung ausgesetzt. Gestern wurde nun
in der Mainzerstrabe ein junger Mann von einem Schutzmann
in Civil angehalten, weil er der oben genannten That der
dächtig sei. DerVerdächtige, welcher jedenfalls mit dem Attew
toter Aehnlichkeit hat, legitimirte sich als Sohn eines in der
Victoriastraße wohnenden Herrn, konnte seine Unschuld Nach¬
weisen und wurde von dem Schutzmann deshalb wieder frei
gegeben. Irren ist menschlich!

8 Lebensmüde. Die in einem hiesigen Landbause be
dienstete 30 Iahte alte Wittwe Babette Sch. aus Klcinlang-
heim in Unlerfraiiken trank  gestein Salzsäure,  um ihrem
Leben ein gewaltsames Ende zu bereiten. Innerlich schwer
verletzt, aber noch lebend wurde die Lebensmüde in das städtische
Krankenhaus verbracht. Man hofft die Bedauernswertheam
Leben zu erhalten.

8 Blutiger Streit » Der 40 Jahre alte Krankenwärter
Carl Wilinsky,  Feldstraße9 hier wohnhaft,' wurde gestern
Abend gegen 10Uhr vor feiner Wohnung nach vorausgegangenen
Wortwechsel von einem Schreinergesellen mit einem scharfen
Instrument mit solcher Wucht über den Kopf geschlagen, oaß
eine etwa 10 Centimeter lange, weit klaffende Wunde entstand,
welche sich der Verletzte im städtischen Krankenhause zunähen
lassen mußte. Der Thäter ist zur Anzeige gebracht.

8 Obdachlos. In verflossener Nacht gegen 12 Uhr wurde
in einem Hause an der Geisbergstraße ein junges unbekanntes
Frauenzimmer angetroffen, welches sich dort eingcschlichen hatte.
Durch einen herbeigerufencn Schutzmann wurde demselben ein
anderes Obdach verschafft.

8 Brfitzwcchsel. Herr Kaufmann Alexander Schmidt
hat sein Haus Walramsiratze 28 für 60,400 Mk. an Herrn
Philipp Anton  verkauft. — Herr Emil Bod ewig  verkaufte
seine in Biebrich an der Schiersteinerstraße belegen- Villa zum
Preise von 52,000 Mk. an Herrn von Schmezing  dorten.
Der Vtrkauf wurde vermittelt durch die Jmmobilien-Agentur
des Herrn Carl Specht,  Wilhelmstraße 40.

iu diuptuciuuuucii , 10; Gehren-
MaufmaHn in Wiesbaden , 17) Peters,  Dr .,
un l  Schierstem, 18) Göbel, Adam, Rendant iu

** Cbrid Wechsel, Georg , Fabrikant III Vockenhausen,
.Öevn,. öi“ 11m.ai111 in Presberg, 21) Goldenberg,

An Wiesbaden. 22) Hensel,  Nie.'>n Wiesbaden , 23) Grün,  Ant ., Maurer-
^ikStad »» en' 24) Knefeli,  Friedrich, Kaufmann

(Langgasse 45), 25) Kaufmann,  Wilhelm,

Aus dem Vereiusleben.
' ChristlicherArveitervcreiu. Manschreibt  uns : „Die

Angriffe des socialdentokratischen Centralorgans
gegen die christl. Arbeiterbewegung"  lautet das Thema
der Diskussionsstundcdes christliche» Arbeitervereins im Hospiz
des evangelischen Vereinshauses Sonntag, den 18. Februar. Rach
mittags4 Uhr.

* Das uniformirte deutsche Bcierarien und Land¬
wehr-Corps hielt, wie man unr schreibt, am 14. d. M. unter
dem Vorsitze seines HauptmannS und Commandelirs Herrn
Mac Lean  in seinem Corpsloknle„Zu den drei Königen" einen
Appell in Unisorm  ab . Der übercu? zahlreiche Besuch
desselben— eS waren ca. 80 Mitglieder amvesend— giebt be¬
redt.s Zeugniß für die Größe des Corps und einen lveiteren
Beweis, daß dasselbe in starkem Wachsen begriffen, ist durch die
Neumeldung und ersolgle Ausnahme von weitereil 11 Kameraden
eibiacht. Als besonders aus der Tagrsordnung hervorzuhevende
Punkte wollen wir nur Die Wahl zweier Depulirlen zu.de.» am
II . März c. stattfindenden Verbaiwstage des Naß'. Krieger-
Verbandes und die Wahl eines Zugführers sür die uichtuni»
formirte Abtheilung, die »eben der unisorinirten so an Slarle
zugenommen yas, daß ein solcher zur unbedingten Nolhwendigkeit
würbe, erwäyilen. Als Depu.irien zu der fraglichen Verbands-
sitzniig wuiden gewählt Herr v. Cariiap -Ouernheimb,  Lt . d.
3tes., uiid Herr Münch, zu deren Stellvertreter Herr Graf von
Zech und .yterr Heftrich.  Als Zugführer ging Here Peixec-
Sonnenderg unter gleichzeitiger Erneniiuug zum Felo>vebel-Lieute-
nant au» irr Wahl hervor. Nach Schluß des Appells verlebte
man noch unter den Klängen der eigenen ca. 18 Mann starken
Musikkapelle des Corps in echt kameradschajtlicher Weise etiitge
recht vergnügte Stunden. Dem allverehrlen Hauptmann des
Corps, der am Donnerstag eine längere Reise nach Berlin unter-
uomnie», wurde von dem Mnsikkorps des Vereins' in voller
Uniform unter Leitung des Kapellmeislces Hoffmann ein Morgen-
ständchen alS AbschitbSgruß und zugleich ein Wunsch auf fröh¬
liches Wiedersehen dargebracht.

relMiiim mtd letzte MtiMm.
Eine Explosion auf dem Dau-Pfer

„Brandenburg ".
Kiel, 16. Februar, Abends. Bei einer Fahr? auf dem

neue,» Panzer „Brandeuburs " Ist das Hanpidampf-
rohr geplatzt, 4« Todte, 7 Verwundete.

Kiel , 16. Februar, Vorm. Auf dem Panzerschiff
„Brandenburg" ereignete sich gestern ein furchtbarer Un¬
glücksfall. In der Wicker Bucht platzte das Hauptdampf¬
rohr und der ausströmende Dampf tödtete 41 Mann.
Viele Todten waren bis zur Unkenntlichkeit entstellt. Nach
Bekanntwerden des Unglücksall begab sich Prinz Heinrich
sofort an Ort und Stelle. Dem Kaiser ging telegraphischer
Bescheid zu.

Kiel, 16. Februar, Abends. Der Unfall auf dem
Panzerschiff „Brandenburg"  erfolgte heute Vormittag
bei einer Probefahrt. Nach amtlicher Mittheilung ist auf
bis jetzt noch unaufgeklärte Weise das Hauptdampf¬
rohr  der Steuerbordmaschinegeplatzt.  Das Unglück
ereignete sich hinter dem Stollergrund, etwa3 Meilen von
Bülk. Als die Nachricht der Explosion hier gemeldet
wurde, erhielt das Wachtschiff„Pelikan" den Befehl, zur
Hilfeleistung zum „Brandenburg" abzugehen. An Bord
des „Pelikan" befand sich Prinz Heinrich.  Die
Todten, deren Zahl 39 beträgt, sind bereits hierher ge¬
schafft. Die in der Todtenliste oufgeführten Handwerker
sind Arbeiter der kaiserlichen Werft. Es scheint sicher,
daß die Zahl der Verwundeten, wovon inzwischen zwei
gestorben sind, nicht mehr als neun beträgt.

Kiel, 16. Februar, Abends. Das Unglück  geschah
um 11 Uhr. Als die Explosion erfolgte, wurden sofort
alle Mannschaften auf Deck beordert und die Pumpen klar
gemacht. Zur Zeit des Unglücks befanden sich 41 Personen
im Maschinenraum, darunter viele Arbeiter. Vou diesen
hat sich nur ein einziger gerettet, der an der Treppe stand,
um nach oben zu steigen. Die „Brandenburg" ist noch
nicht(spät Abends) hier eingetroffen und liegt angeblich
noch in der Strander Bucht.

Kiel, 16. Februar, Abends. Bei der Explosion
auf dem „Brandenburg"  sind getödtet: Maschinen,
ingenieur Merks,  Reserveunteringenieur Schulz,  Ober¬
maschinist Kirsch,  Obermaschinenmaat Bank,  Kistenfeger
Linderhaus,  Maschinistenmaat Meyer 4r, Hampel,
Jansen  2r , Obermaschinistenapplikant Petri,  Oberheizer
Glauthier,  Heizer Blankenbach, Batz , Reiche,
Schröder , Ullrich , Ost, Witte , Sell,  die
Matrosen Heuser , Ziegenmeyer , Trewes,  Ma¬
schinenbaumeister Ofers,  die MaschinenbauerDietrich,
Schüler und Müller,  Werkmeister Stuezer,  Werk¬
führer Perno l,  die Vorarbeiter Jung , Musfeldt,
Hansohm,  dieMaschinenschlofferBollhof  Ir, Schreck,
Kupferschmied Freiberg,  die Arbeiter Weigandt,
Oppermann , Lebus,  Ingenieur Mielke  vom Vulkan;
Maschinen.Oberingenieur Jantzen  wird vermißt.

Kiel, 17. Februar, Vorm. Die Leichen der bei
der Explosion auf dem Dampfer„Brandenburg" Umge¬
kommenen sind bis zur Unkenntlichkeit verbrüht
und wurden nebst den Verwundeten in das Militärlazareth
gebracht. Die anfangs beabsichtigte Hereinschleppung der
„Brandenburg" in die kaiserliche Werft scheint vorläufig
aufgegeben worden zu sein. Zwischen dem Kaiser und den
hiesigen Behörden findet ein reger Dcpeschenverkehr statt,
lieber die Entstehung des Unglücks ist bisher nichts Ge¬
naues bekannt. Doch glaubt man, es einer forcirten
Probefahrt  zuschreiben zu müssen.

Kicl .̂ 17. Februer, Vorm. Das Panzerschiff
„Brandenburg" wurde heute srüh in die Werft einge¬
bracht.

Berlin , 17. Februar, Vorm. Der Kaiser verlieh
dem Major von Hülsen  den Namen eines Grafen
von Häseler.  Die Mutter des Majors von Hülsen
ist eine geborene Gräfin von Häseler. Es heißt, bei der
Verleihung seien Rücksichten auf Majoratsinteresien von
Geltung gewesen.

Berlin , 17. Februar, Vorm. Die Kommission des
Abgeordnetenhauses hat bei der Vorberathung des Gesetz¬
entwurfs über die Lan dw irth sch astsk am mern  die

1 und2 mit 19 gegen4 Stimmen angenommen.
Berlin , 17. Februar, Vorm. Wie das„Berliner

Tageblatt" hört, geht das in Vorbereitung begriffene
neue Weinsteuerprojekt  davon aus, daß eine
Wirthschaftssteuer  von deni zum Consum besiimmten
Wein in Flaschen zum Preise von 1 Mark und mehr per
Flasche erhoben werden soll.

Budapest , 17. Februar, Vorm. Der Rcdocieur des
Reuen Pestcr Journal" hatte mit dem König Alexander

und dem Exkönig Milan eine lluierredung, in der letzterer
erklärte, er sei auf dirccten Wunsch des Königs nach Bel.
grad gekommen. Tie Wirft,schaft der Radikalen hätte bei
längerer Dauer Serbien vollständig ruinirt und in Con-
lict mit Oesterreich gebracht. Jeder Minister habe aus
eigene Faust ohne Wissen des Königs Verfügungen erlaffen.
Milan erklärte ferner, Serbien werde sich in Zukunft nur
mit innerer Politik befassen, mit den Nachbarstaatensollten
die bestehenden guten Beziehungen gepflegt werden.

Paris , 17 . Februar, Vorm. Gestern fand e« e
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Confrontation Emil Henry ' s und Paul
Bernard ' s statt. Da man einen Jeden glauben gemacht
bat, der Andere habe ein Geständnis; abgelegt, kam cs
zwischen den beiden Anarchisten zu einem heftigen Wort¬
wechsel, der für die Untersuchung von Wichtigkeit war.- — -

Theater, Kunst und WiffeiMaft.
— Das 10. der Künstlerconcerte im Cnrhause wurde

gesteri; mit der wunderbaren Ouvertüre Nr. 2 zu „Seonoie" von
Beethoven eingeieitet, durch deren vollendete Wiedergabe die Capelle
hohes Lob verdiente. Auch das Notturno aus „Ein Sommer-
naptSiraum" von Mendelssohn wurde fein abschattirt zur
Geltung gebracht, und wenn die Ouvorturs caracceristique„Le
cavnovall romain“ von Berlioz und im Wettspiele zu Ehren des
Patroklus aus „Achilleus" (a, Ringkämpfer, t . Wagenrennen,
c . die Sieger) weniger gefielen, so ist dies in dem Werthe der
Tondichtungen selbst begründet. Als Solist wirkte der König!.
Hosopernsänger Herr Wilhelm Grüning aus Hannover
nur. Derselbe hat sich bei den Festspielen zu Bayreuth als ein
tüchtig geschulter und hoch beanlagter Tenorist bewährt, wie
den» auch seine jüngst erfolgte Berufung an das Stadttheater
zu Hamburg dafür zeugt, daß man in ihm eine bewährte Kraft
schützen gelernt hat. Der Sänger brachte zuerst die Arie „Ach
nur lächelt umsonst" aus „Joseph in Egypten" von Mehul zum
Vorträge. Die Tongebung war dabei eine edle und die
klare Deklamation wie der metallische Wohlklang der Stimme,
die in allen Tonregistern gleich sicher und zart anspricht,
sicherten ihm die Gunst der Zuhörer, deren Applaus nach
dem seelenvollen und getragenen Gesänge der ernsteren
Lieder-Compositiorren„Mit Myrthen und Roseit" von Schu
mann und „O komm' im Traum" wie „Der Fischeiknabe"
von Liszt geradezu stürinisch wurde» so daß sich der Gast zur
Zugabe des Liedes„Ich grolle nicht, wenn mir das Herz auch
bricht", von Schumann entschloß. Zur vollen Entfaltung aber
Urin die. kräftige Stimme erst bei dem Vortrage der Grals
erzählung aus „Lohengrin" von Wagner. Die inehrfachen Her¬
vorrufe des Gastes veranlaßten hier zu einer Wiederholung
der Gralserzählung, die nicht weniger beifällig aufgenommen
wurde. So konnte man mit voller Befriedigung den Saal ver»
lassen und es ist zu erwarten, daß die Mitwirkung des Frl.
von Wurmb bei dem nächsten Evncerte diesem erhöhtes Interesse
verleiht, da sich die anmuthige Sängerin hier wiederholt als echte
Künstlerin bewährt hat. Y.

Aus der Umgegend.
Igstadt , 16. Februar- Der Gesangverein„Frohsinn"

dahier ist dem„Mittelrheinischen Sängerbünde" beigelreten. Der
genannte Verein zeig! eben ein sehr reges Streben; denn es gitl,
<ic Jubelfeier des 25jährigen Bestehens besonders sestlich
;u begehen« Darum wird tüchtig geprobt, und die verschiedenen
1cstkommissionen sind in voller Thätigkcit. Dieser Tage wurden

ch die Einladungen an die benachbarten und befreundeten VereiNi
gschickt. Einige haben sofort zusagend geantwortet, und cs steht

«> erwarte», daß die Zahl der theilnehmendcn Vereine eine recht
arojse wird, weil Igstadt als BahnstaZn leicht zu erreichen ist.

—̂ Bom Main , 16. Februar. Der Räuber Glotzbach
ist thalsächtich in Sindlingen  bei Höchst dingfest gemacht worden.
Er ivar zuerst in Trebur von Hess. Gendarmen verhaftet worden,
Liren er aber entsprang, indem er sich in die Schwarzbach stürzte
r.nd diese durchschwamm. Er lies nun nach Rüfselsheim, lauste sich
lorien einen neuen Anzug und verschwand. Nun wurden auch dir
preußischen Gendarmen in Kenntniß gesetzt, die sich mit dem Rüssels.
äcimer Kleidcrverkäuser aus die Suche machten und den Glotzbach
auch schließlich zu Gesicht bekamen, verhafteten und stark fesselten,
nm ein abermaliges Entweichen zu verhindern.

— Rndesyeim » 16. Februar. Bei der gestern stattge-
habten Haus - und Gartenversteigerung  der Erben der
Frau N. Kiefer Wwe. erfolgte kein Zuschlag. Der 83 Rth. 76
Schuh große Garten wurde nachträglich zu 70 M. pro Ruthe
an Herrn Gutsbesitzer Adam Barth dahier aus freier Hand
verkauft. — Bei der an obige Versteigerung anschließenden
Jmmobtlien -Vestcigerung  der Wwe. Joseph Wiltmann
von hier wurde folgendes Resultat erzielt: Ein 20  Ruthen 16
Schuh großer Weinberg im Mühlpsad steigerte Therese Becker
aus Elbingen die Ruthe zu 31 Mark. 30 Ruthen 12  Schuh
Weinberg in der Tafel per Ruthe 48,50M. und 38 Ruthen
65 Schuh Weinberg in der Sanvgrub die Ruthe zu 21  Mari
wurden zurückge,tommen. SämmUiche Weinberge sind Eibingei
Gemarkung. — Auf die der hiesigen Gemeinde gehörige Rossel
ca. 7 Ruthen groß im Rüdeöheimer Platz, wurde pro Ruthe
2 M . geboten, der Zuschlag aber nicht ertüeilt.

— Bingeil , 16. Februar. Kürzlich logirte sich in einem
Privathause hier ein fremder Bursche eiu, der angab, bei einem
ttüsrrmeister Stellung erhalten zu haben. Am Abend lieh er
sich von dem LogiSgeber eine» Geldbetrag und gab ihm eine
goldene Damenuhr dagegen in Pfand. Heute Morgen ist der
Bursche verschwunden. Jedenfalls ist die Uhr gestohlen. Dieselbe
trägt das MonogrammE. P. — Im Bahnhossrayon direkt vor
dem Weichenthurm fuhr  gestern früh  eine mit einer Abtheilung
Wagen von Bingerbrück kommende Rangirmaschme dem gerade
nach Mainz abfahrendeu Güterzuge 810 in die Flanke. Die
Rangirmnschine und 8 Wagen entgleisten und wurden beschädigt
Die Maschine sprang nach rechts und wühlte sich tief in den
Bahnkoiper ein, während die Wagen nach links sich nur zur
Seite neigten. Ein Bremser aus Heidesheim wurde am Fuße
verletzt.

— Katzenelnbogen, 16. Februar. Aus dem hiesigen
Gesangnisse entsprang  der wegen Diebstahls verurtheille

Er war schon mehrfach vorbestraft und hatte mehrerer
Diebstähle wegen ein Jahr Gefängniß erhalten. Dies schien
ihm wahrscheinlich zu viel zu sein. In der Nacht vom 14.
aus 15. brach er aus, indem er zwischen zwei von ihm krumm
kebogcrren Eisenstangen hindurchkloch und sich an einem Hand-
luch herabließ. Seine Kleidung besteht in einem Gcfängniß-
Anzug, die Kopfbedeckung fehlt. (L.B )

— Vom Westerwald, 16. Februar. Der Im Dezember in
mehreren Orten an vcr Obermosel und in der Eifel ausgctauchte
gesährliche Berbrechcr, welcher angiebt, photographische Ausnahmen
zu machen und dafür als Führer junge Mädchen dingt, gegen die
er dann Sittlichkeits.Attentate verübt, treibt jetzt aus dem Wester,
walde sein Unwesen, Er hat sich bei Oberölfen eines Raubes und
bet Neitersen(beide Orte liegen im Kreise Attenkirchen) eines Sitt-
lichkeitrveibrechenSschuldig gemacht. Dcr Mensch wird nun steck«
brieflich verfolgt.

* (Kurze Notizen .) An Genickstarre sind zwei Soldaten
dcS 87. Regiments in den letzten Tagen gestorben. — Den Theil-
nehmern an dem Husaren-Dislanzritt Kassel-Hanau  wurde aus
tzem Reilp̂ tz der Kssseler Husaren durch de« kommandirendenGenera'

deS 11. Armeekorps, von Wittich, den Divisionskommandeur, Erb¬
prinzen von Meiningen, und den Brizadekommandeur, Oberst
Saurrma, eine öffentliche Anerkennung ausgesprochen. An dem Ritt
waren von Offizieren Rittmeister von Lynker, Premier-Lieutenant
von Langermann und Lieutenant von Schulz betheiligt. — Wegen
des epidemischen Auftretens der Diphtheritis  sind die Real» und
Volksschulen in Idstein  geschloffen worden. —Von 36 Bewerbern
um die Bürgermeistcrstelle in Dillenburg  waren sieben Herren in
engere Wahl gekommen. Von diesen wurde durch einstimmigen Be¬
schluß der Stadtverordneten HerrC. A. Gierlich,  seither Bürger¬
meister zu Waldbröl(Rheinprooinz) gewählt.

Neues aus aller Welt.
* lieber den Urheber - es Blutbades in der Kaserne

zu Pisa , der sich jetzt als Gefangener im Militargesängnißbefindet,
kommen aus Mailand folgende Aussehen erregende Meldungen: Der
Knegsminister hat die Einleitung einer Untersuchung angeordnet,
durch welche fcstgestellt werden soll, wer dafür verantwortlich zu
machen ist, daß ver Soldat Magri, das ist bekanntlich der Name
des Pisaer Mörders, über dessen That wir bereits eingehend berich¬
teten, zum Kriegsdienste tanglich befunden wurde, während allgemein
bekannt war, daß er geisteskrank sei und einer Familie von Geistes¬
kranken entstamme. Zwei kleine Brüder Magri's litten an einer Gc-
hirnkrankheit; bei de», älteren, einem Knaben von sechs Jahren,
zeigten sich deutliche Spuren von Irrsinn. Beide Kinder erlagen der
tückischen Krankheit. Die anderen Geschwister Magri'S werden in
ihrer Hcimath für mehr oder minder verrückt gehalten. Sein Groß¬
vater mütterlicherseits war stumpfsinnig und gelähmt, ein Bruder des
Lktztercn war blödsinnig. Eine Tante Magri's starb im Jrrenhause,
und er selbst hat in seiner Heimath deutliche Beweise dasür geliescrt,
daß es in feinem Kopse nicht ganz richtig sei; cS muß daher wirk¬
lich Wunder nehmen, daß er ohne Weiteres als Recrut ausgehobenivurde.

* Die Affaire de Jong in Amsterdam will noch immer
nicht zur Ruhe kommen. Obgleich die Anklage wegen Mordes
wider de Jong mangels ausreichender Belastungsmomentefallen
gelasseil wurde, ist die holländische Polizei doch noch inuner eifrig
bemüht, nachiräglich noch Licht in die dunkle Arigelegenheit zu
bringen. Jetzt ist aus der Provinz Limburg(Oirsbeeck) eine
Mittheilung in Amsterdam eingegangen, derzufolge dort in einem
Verstecke drei Packete mit Kleidungsstücken aufgesunde» wurden,
welche alle das Signum M. S, irageu und der Beschreibung ent¬
sprechen, welche die Familie Schmitz von den Kleidern der ver-
inißten Marie Schmitz gegeben hat. Ter Untersuchungsrichter
ordnete die sofortige Einsendung der Objekte an, um sie den An¬
gehörigen der Schmitz vorzulegen. Ob und welche Wichtigkeit
dieser Fund für die weitere Entwickelung der Untersuchung haben
wird, das dürfte sich bald Herausstellen. De Jong fingirt nach
wie vor die allerbeste Laune und macht bereits Pläne für seine
baldige Freilassung, auf die er bestimmt rechnet.

" Verhungert aus Witzdegierde. Die Fastnacht-
Nummer der „Münch. N. Nachr." brachte unter anderem Ulk
folgende Nachricht: Durch einen seltsamen Zufall fand jüngst
ein strebsamer Mann in seinen beste» Jahren in Berlin ein
schreckliches, aber rühmliches Ende: er veihungerte, obwohl er
sich in den besten Vermögeiisumständen befand— in Folge von
unbefriedigter Wißbegierde. Der Mann, ein bescheidener Haud-
lverksmann, der nicht viele Schulen genossen hatte, las eines
Mittags vor Tisch in dcr Zeitung von einem RhinoceroS. Wiß
begierig, lvie er war, griff er nach dem gegen5 Mark nimmt
Uche Abschlagszahlung erworbenen ConversationS-Lexikou und
schlug nach, was das Wort Rhiuoceros bedeute. Unter Rhiuo-
ceros stand aber zu lesen: „Siehe Pachyderme!" Er schlug
Pachyderme auf: „Siehe Dickhäuterl" Er schlug Dickhäuter
auf: „Siehe Asrika!" Er studirte unter Afrika: „Siehe Nas¬
horn!" Er blätterte bis zum Nashorn: „Siehe Rhinoccros!"
Dann wieder„Siehe Pachyderme!" „Siehe Dickhäuter!" „Siehe
Afrika!" „Siche Nashorn!" „Siehe Rhiuoceros!" — Wer weiß,
wie lange der Mann in der Einsamkeit seiner Stube nach seinem
Rhiuoceros im Kreise herumgesuchthat. Man fand ihn ver-
hungert vor dem Bücherschrank. Er hatte Speise und Trank
standhaft von sich gewiesen, um das RhinoceroS zu sehen.

* Eine Schreckensscene bei etner Hinrichtung. Aus
Chicago  wird unter dem 26. Januar berichlet: Bei vcr heute
ttackgetzabten Hinrichtung des MördersG. H.' Pa int er im hiesigen
County-Gefängniß hat sich in Folge des Reißens des Strickes eine
über alle Maßen entsetzliche Scene abgespielt. Der Delinquent stürzte
durch die Fallthür hindurch in die Tiesc, verletzte sich dabei schwer,
blutete über und über und wälzte sich in Zuckungen am Boden.
Der Anblick war ein furchtbarer und viele der Zuschauer wandten
ihr Antlitz mit Entsetzen ab. Der Körper deS Delinquemen wurde
von Gefängnißbeamtcn auf das Gerüst zurückgcbracht. Hier durch,
drangen dicke Blutmaffen die Kapuze, welche das Haupt des Hinge-
gerichleten bedeckte, und bald verbreitete sich das Blut nach den
Schultern hinab über das weiße Gewand. Inzwischen war die
Fallthür wieder eingehoben worden, einer der Gesängnißbeamten
kletterte aus die Querleiste, an welcher der Strick in Ringen befestigt
war, und zog den neuen Strick hindurch. Unendlich lange währien
diese entsetzlichen neuen Borbereiiungen und ein Schaudern überlies
die Zeugen des Ereignisses. Nun wurde die blutige Masse btS Be¬
wußtlosen aus da» FaUbrett getragen und wiederum währte es
mehrere Minuten, bis die neue Schling, um den Hals gelegt war.
Zum zweiten Male schnellte daS Fallbrett zurück und die Exekution
war endlich  vollzogen. Der in amtlicher Eigenschaft bei dcr Hin.
richtung anwesende Arzt erklärte später zwar, daß Painter nach dem
Sturze todt gewesen sei, mit Schaudern werden aber alle Augen
zeugen der furchtbaren Scene gedenken, als die blutüberströmte Masse
ves Abgcstürzte» zum zweiten Male an daS Seil befestigt und noch¬
mals ausgehangen wurde. Die Hinrichtung hatte noch ein anderes
widerliche« Moment, indem der Delinquent mit einer dampfend:«
Cigarre im Munde unter den Galgen trat. Die Cigarre wurde ihm
wcggenommen, als der Geistliche da« Gebet begann. Paintner ließ
ich's nicht nehmen, unter dem Galgen eine Rede zu halten, worin
er unter Anderem sagte: „Ich schwöre hiermit, daß mich Gott in
die schrecklichste Hölle verdammen möge, wenn ich Alice Martin er-
mordet habe, hört mich in dieser Minute an, wenn ein Mann unter
Euch ist, der ein wrhrcr Amerikaner ist. Lebt wohl !"

* (Kleine Chronik .) Ein gewaltiges Feuer hat im pomm».
che» Dorsc Degow 21 Gebäude mit allem Mobrliar in Asche gelegt.

Vieh ist viel verbrannt; über 80 Familien sinh obdrchlo». I »,
vors Zucker? bei Thor« stürzte während des Sturmes das Schul¬
gebäude ein. 20 Kinder sind verletzt. — 300 Schafe sind bei einer
Feuersbrunst verbrannt, welche da? dem RittergutsbesitzerOppenheim
gehörige NüdcrSdorscr AmtSgut hciMgesncht hat. DaS Feuer war
in einer mit Stroh- und Fullervorräthen dicht gefüllten Scheune
entstanden, in deren einem Theil die Schafe untergebracht waren.

_Nr . 41.
jährige Markt  abgehalten. Ausgctrieben waren804 StückM̂ ^
und 323 Schweine. GS galten Ochsen1. Quäl. 63 bis 6t nt
2. Qual. 60 biS 62 Mk. Kühe1. Qual. 50 bis 53 SM-, 2 rW
44 bis 50 Mk. und Schweine 55 bis 57 Mk. per Centner EdS.
gewicht. Der nächste Markt ist am 15. März 1894. ^ ^

— Diez, 16. Februar. Rother Weizen der HektoliterM 1346
Weißer WeizenW. 11,77. Korn M. 0,57. GersteM.'
HaferM. 7,65. Butter per KiloM. 2,—. Eier per Stück— M,'

— Mainz , 16. Februar. Der Handel in allen Frucht!
gattungen war wie seither leblos, bei schwach behaupteten Dreisen
Zu notiren ist: 100 Kg. Weizen, nassauischer und psälzer, M. 15 95
dis 15,50. 100 Kg. Korn, nassauischeS und psälzer, M. lg 5g 'm.
13,76 . 100 Kg. Gerste, nassauische und psälzer, M. 16,50 bis 175g
Prima amerikanischer Redwinter-WeizenM. 16 bis 16,10. Kansag
M. 16,10 bis 16,25 . La Plata Weizen M . 15 bis 15,25. Russischer
Weizen Ri. 16,50 bis 17,50. Haser je nach Qualität und Herkunlt
M 16 biS 17,50.

Ans dem Gerichtssaal»
Strafkammer -Sitzung vom 16 . Februar.

(Schluß.)
* Betrügerischer Bankerott . In der Berhandlung

gcgen den KaufmannH. CaspariuS  auS Marienwerder und
den Trödler B. S . von hier erkannte der Gerichtshof auf eine
Zusatzstrafe von l '/sJahren Gefängniß  gegen ersteren, wäh¬
rend letzterer freigesprochen  wird.

* Ein Markrstreich. Ein Knecht aus Wingsbach befand
sich am 17. Augustv. I . auf dem Markte in Kemel  und hatte
sich gegen Abend einen kleinen Rausch angetrunken. In diesem
Zustande stand er mitten auf der Straße» als ein Fuhrwerk
yerailkam. Da der Betrunkene nicht auswtch, so wich das
Fuhrwerk aus, aber damit hatte der Bcttunkene noch nicht genug,
sondern er schlug im Vorbeigehen des Fuhrwerks ohne alle
Ursache dem Pserde mit einem Stock über den Kops. Als der
Insasse des Fuhrwerks zur Feststellung der Person des Be¬
trunkenen schritt, da mußte er sich noch Beleidigungen desselbe»
gefallen lassen. Das Urlbeil lautete auf eine Geldstrafe von
50 Mk. wegen groben Unfuges und Nölhigung.

* Wegen Nöthiguug wurde gegen den Schäfer Ehr' K.
aus Usingen  auf eine Geldstrafe von 20 Mk. erkannt.

Telegraphischer Cours-Kerichl.
Frankfurt , den 17. Februar, 2.20 Uhr.

Landmirthschaft» Znrrdrl mrd Uerkehr.
— Hervor», 16. Februar. Gestern wurde der zweite dies.

%
3
4
3‘/a
5
4
5
3
4
4Vs
4V.
3
5
4
4

Staats -Papiere.
Reichs-Anleihe 86,60
Preußische ConsolS 107,80

Griechen

Italiener Compt.

101,65
28,50
84,20
78,70
49,40
08,05Oestr. Goldrenie

„ Silberrente
. Papierrentr

Portugiesen 20,60
am. Ruin. R. 94,95
desgl. v. 1800 83,65
russ. Consolsv. 1880

111. Orient-Anleihe 69,15
5 Serb. Tabak-R. 68, l0
4 Spanier Ausl. 63,30

Zolltürken 99,55
Eons. Türken —
TürkenD. —

4 Ungar. Goldrente 95,85
4 Ungar . Kronenrente 91,30
4Vs 1889er Goldungarn 103,60
41/a „ Silber - „ 83,70

Argentinier von 87 46,20
41/s äußere „ „ 88  40,75
4 unif. Aegypter 103,55
37a priv. „ 100,10
6 Mexikaner compt. 63,90

Banken.
Reichsb-mk-Antheile 151,50
Bert. Handelsges. 132,50
Darmstädter Bank 133,20
Deutsche Bank 162,50
Diskonto-Commandit 181,80
Oesterr..Ungar. Bank 815 V,
Länderbank 209, —
Oesterr. Credit 293‘/*
Ungar. Credit 349,—
Ottoinanische Bank 119,20

Industrie -Papiere.
Norddeutscher Lloyd 113,50
Gelsenkirchener 148,30
Harpener 139,30

Tendenz: rubi«.

Schlnßeonrs.
119,«Hibernia

Laurahütte 122^t
Bahnen.

Hess. LudwigS-Bahn 113,20
Pfalz. . 228 ,—
Buschthcrader 369,—
Dux-Bodenbacher 45,-
Staatsbahn 269
Lombarden SO*/*
Nordwest-Bahn 184 V»
Elbthal 200 '/,
Jura -Simplon-Bahn 56,50
Gotthard-Bahn 154/40
Schweiz. Nordost-Bahn 107,—

„ Central-Bahn 116,90
Verein. Schweizer-Bahn. 76,50

Loose.
1860er Loose 123,10
Türken-Loose 30,15

Wechsel.
Kurz London 2046

. Paris Ä
„ Wien 103,20

Prämie Credit per Febr. 1‘Z»
per März 3-,.

, Disĉ C. perFebr. 1-«
per Marz 3,20

Papier -Geld. Brief. Geld.
Amerik. Banknoten—
Franzos, do. 81,25 —
Oesterr. do. 165,20 »
Russische do. —

Geldsortcn.
20 Franken-St.
20  do . in ' /« —*—
Dollars in Gold
Turnten —

do. al marco " »_<t
Engl-Sovereigns '•
Gold al marcop.K.
Ganzf.Scheideg. „ —.77
Hochh. Silber 161,4-» - 1̂
Holl. Silber —
Oesterr. Silber —»—
Russ. Imperiales —\

Wegen gänzl. Aufgabe
des Ladengeschäfts

verkaufe ich sämmtliche

Kurz-u.Moltewaarm
ä» »rtnrtftiir nmWkil Preist».

Sämmtliche Winterartikel als: .
Federt

Besätze re.
gebe zu und unter Einkaufspreise « .

BeWuSB-ßigeSklezk-pitflrSAeii!««»'
U . Schatz , _
Ellenbogengash7. 1
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Königliche Schauspiele.
gonntag, 18. Februar. 39. Vorst. (Bei aufgeh. Abonnement.)

Anfang3 Uhr Nachmittags.

Max und Moritz.
Ein Buben stück in 7 Streichen. (In 2 Abthcilungen.)

Personen
Onkel Fritz
Moritz! i" '"
Wittwe Belte .
§er Schneider Bock.
Seine Fron
Ter Lehrer Lämpel .
Seine Frau . .
Ter Bäcker . .
Tee Müller . ,
Ter Bauer Mecke .
Liese >

BauernmädchenGrethe
antie
«ICC

Hans
»er Spitz
Lill Eulenspiegel

Dorfjungen

Herr Rudolph.
Frl Lipski.
Frl. Rosen.
Frl. Ulrich.
Herr Grebe.
Frau Arndt.
Herr Bethge.
Frl. Koller.
Herr Friedrich.
Herr Reumann.
Herr Brüning.
Frl. Dewitz.
Frl. Tauck.
Frau Baumann.
Frl. Heinpel.
Frl. Buggert.
Reinh. Erusius.
Lotte CrusiuS.

fertig und nach Maass , empfiehlt in grösster Auswahl zu billigen, festen Preisen

Langgasse 47,
nahe d. Webercasse
f786

Jean Martin, Langgasse 47,
nahe d. Webergasse

Grotze Gala-UorstMurrg
Pantomimisches Ballet in 1 Alle, arrangirt NonA. Balbo.
Zu dieser Vorstellung ist Kindern  der Zutritt gestattet.

Anfang3, Ende5 l/4 Uhr.

40. Vorst. 91. Vorst, im Abonnement Anfang 7 Uhr Abends

Das Buch Hiob.
Schauspiel in 1 Akte.

Personen:
König Salomo . . . , .
Nathan, der Prophet , . . .
Der Hohepriester . , . .

Lml ^ ite» ; ; ; ; ;
Elisabeth, eine Wittwe . . .
Johanna, ihre Tochter . . .
An Priester . . . . .
Erster
Zweiter
Bürt" ) Bürger von Jerusalem
tzünster
Sechster

Herr Baxmann.
Herr Köchy.
Herr Rudolph.
Herr Rodius.
Herr Friedrich.
Frl. Wolff.
Frl Rau.
Herr Spiest.
Herr Dornewaß.
Herr Aglitzky.
Herr Greve.
Herr Bethge.
Herr Neumann.
Herr Drescher.

Hierauf:
Borspiel zum5. Akt aus der Oper:

„Manfred"
von Earl Rrineck».'

Hannele.
Bühnendichtung in g Thrilen von Gerhart Hauptmann.

Personen:
Ulia>ald, Lehrer .

AM « Martha, Diakonissin) . . .
Pietschs, Armenhäusler
H°nke, ' ) . .
Ikldel, Waldarbeiter «
Berger, Aintsvorsteher .
Schmidt, Amtsdiener
v'. Wächter . . .

Armenhäusler

Anfang 7 EndeS'fi Uhr

Frl. Fürst a. ®.
Herr Rodius.
Frl. Wolff.
Frl. Ulrich
Frl. Lipski.
Herr Bethge.
Herr Reumann.
Herr Rudolph.
Herr Doruewast.
Herr Brüning.
Herr Baxmann.
Herr Berg.
Herr Baumann.
Herr Drescher.
Herr Böwe.

m. Montag, den 19. Februar,
fcli ê fn  der Wittwe,>° und Waisen-Peiisions- und Unter-
lmtzuiigs-Anstalt der Mitglieder des Kgl. Theater-Orchesters.

Y. Symphorrie-Coneert
eater-Orchesters unter Leitung des Kgl. Kapellmeisters

Josef Rebicek.
stk! - M i t w i r k e n d e:
6u'r Schacko , Opernsängeriii aus Frankfurta. M..
Eai,e.» Kahle, Kgl. Hosschauspieleraus Berlin, Frl,
die Baxmann , Ftt . Klein , Frl. Brodmann,

Bussard , Mittler , Schmedea. Raffeni und
*>s»ttzky, sowie das Chorpersonal der Kgl. Oper

1. Programm:
®,aIe:  Ehmpftontscher Prolog

2. Uo11 Messina" .
® mA® ale:  Arie »TerHirt auf dem Felsen

^achgelasseues Werl, iiiltrumentirt von
» - ir. Nilnecke.)

,| Le  Carneval Rom
^uv-rture . H. Berlioz.

•L.. „Manfred ".
A>ncerti!!!«-? ^ tuilg in 3 Abtheilunge» von Lord Byron, für

°"llUhruugenv.R.Pohl. Musikv.R. Schumann. (0p. 115.)
Anfang7, Ende nach9 Uhr.

Th. Rehdaum
Fr. Schubert.;

»in"

, Rrstden; Theater.
tzkllm,« 1,'A 1*' Februar 1894. Nachmittags3 Uhr. Vor
«der, «J ? 5“Lb,«t Kassenpreisen. Robert und Bertram
5 Bstd„" Vagabondett . Große Gesaiigspoff« in
>»«ntz.N? Gustav Raeder. —Abends7 Uhr. 124. Abonne-D» .Erstellung. Dutzendbillets aültia. Krim 5. Male:b. Male

Zell und

• *— —.-mv*. xmu.«^ „.»».»..»-Vorstellung.
üvstsni., ? . iMtig. Zum 8. Male: Der Herr Senator.
Biburg ^ ^kien von Franz von Schönthan und Gustav

Nzatg r» nsrkgltssn » Kanapee, Ottomane, Bett, Kleider, u.
zu btltilujtli . Küchenschränke. Kommode, (Klavier-

stuh!u. Blumentisch mit Stegverbindung in schw.), Glasaussatz,
°v. u. lü Tisch, »iah. Spieltisch, Polstersessel, 4 Polsterstühle,
2 Saul -n nt. Büsten, verg. Gaslüster, Häng- u. Stehlampe, gr.
Rklsekoffer, eiugel. Nähtisch, gr. Spiegel mit Trumeaux, Schreib¬
pult, r. Tisch, Nachtstuhl, Bettstelle mit Strohsack, Kaffeeservice,
Wandteller, Bierhumpeu, echte Oelgeniälde,grob.sStück 60 Mk. usw.
8488* Hk
-Kalbfleisch Psd .5« Pf.
Hammelfleisch 30 Pf.
8478* Steingaffe 23.

Zwirbeln.
schöne gelbe, frostfreie Maare,
frisch eiilgetroffeu hei 8477*

Chr . Diels,
Kartoffelhandlung, Grabenstr. 9.

Tlllläm-EmW,
verschied. Dutzend vorräthig. a

Adlerstraße 25.

Bohnen,
abgebrühte, p. Pfd. 20 Pfg.,
Sauerkraut und Lappenkraut
per Pfund 6 Pfg. a

Schwalbacherstraße 63, P. r.

Rohrstühle
werden gut geflochten bei

L . Rohde,
8471* Zimmermaunstraße 1.

Guten bürgerl.
Mittags-nt)ÄeMW
in und außer dem Haufe. a

Adlerstraße 51, 1, St . l.
Znm Wohl 17246

meiner Mitmenschen bin ich
gerne bereit, Allen unentgelt¬
lich ein Getränk(keine Medicin
oder Geheimmittel) namhaft zu
machen, welches mich 80jährigen
Mann von 8jährigen Mageube-
schwerde», Appetitlosigkeitund
schwacher Verdauung befreit hat.
st. Koch, kgl. Förstera. D. i»
Vellerseu.Kr. Höchster Westfale».

Kollillonkapstlii§
Bei Delicateffen-u. Krämerer-

geschäften gut eingeführter Ver-
treirr gesucht. Off.sah«. 118300
an Nun, Moste, Hamburg.
Trauer-Costum,
Kleid und Hut wie neu, für
20 Mk., sowie1 Schlafsopln»
mit 2 Kiffen für 30 Mk. zu
verkaufen, 8438

Aarstraße1, Vdh. 2 St.
Billig zn verkaufen:

Ein schwarzer Braut-Tuchrock,
es können auch Hose und Weste
passend dazu gemacht werden bei
Jung, Schneider, Helenenstr. 19,
Hinterhaus. a
brummet

zw verkaufen. 490a
Kellerstrabe 17.

HarzerÄ-weibchell
billig abzugeben.

Stömerlerg 14, 2 St.

Harzer KanarieVögel
von 6 Mk. zu verkaufen.
8482' Wellritzstratze 40.

Adlcrjtriißk 51
Hth. 2 St . links, ist ein möbl.
Zimmera» ein auch zwei reinl.
Arbeiier auf sofort billig zu
miethen. 6474

KleichSraßk 33
Hth. 1Tr. h., erh. 2 reinl. Arb.
Schläfst, mit od. ohne Kost 8469*

Mktzgrrgaffe8
nächst der Lauggasse erh. reinl.
Arbeiter Kostu. Logis. 8487'

Kl. Zchmldchkrjir. 9
Stock, erh. e. reinl. Arbeiter

Dr . Touton,
Specialarzt für Hautkrankheiten»

hält jetzt
Taunnssfrasse 55

seine Sprechstunden(9—11, 3—4; Sonntag Nachmittag aus-
_ genommen) ab._ 5782

Andreas Hofer
schönes Logis auf gleich.

Meirmitraße
1 Stiege, erhalten reinl. Arb.
schöne billige Schlafstelle.

Wliimmft. 87, t.St.
möbl. Zimmer mit Kaffee billig

8472*zu vermiethen.

DlMerimn
1

Mgttt
und

gesucht. VEiesda«iener8tanioI- u.
MetallkapselfabrikA. Flach,
Aarstraße3. 5785

Frankenjtrche 9.
Hth. Part , erhält ein Arbeiter
schönes Logis. 8489'

sslhin braves Mädchen kann das
VL Kleidermachenu. Zuschneiden
erlernen. Daselbst wird Unter¬
richt im Zuschneiden nach Muster
ertheilt. Bleichstr. 1, Part.
Ein Mädchen

kann das Bügeln erlernen.
8491* Nerostr, 23, Part.
Ein WschelllGreider

findet dauernde Beschäftigung.
Bleichstraße 17. 3. 8481*

empfiehlt sich in und außer dem
Hause, auch werd. Confirmanden-
kleider billigu. geschmackv. augef.
Röderstraße 37, 1. St . 4883'
Tüchtige Schneiderin

sucht Kunden in und außer dem
Hause. Daselbst werden Hüte
geschmackvollgarnirt. a

Michelsberg 26. Hinterh. 1.

Schwalbacherstraße 43.
Heute, sowie jeden Sonntag:

Grolles JFrei - Concert.
Vorzügliches Glas Bier der Brauerei-

Gesellschaft Wiesbaden direet vom Faß.
Gute Küche. Billige Preise . 5789
Es ladet sreundlichst ein «e ®rg S.aofer,

tl

DarstrllMgm fiditbilbrrn
E«ttzrl. Dereiwheuse, Watln-raße 2:

Auf vielseitiges Verlangen
heute Sonntag Abend 8 Uhr.

Darstellung
mit erweitertem Programm.

Nummerirte Plätze st 1 Mark, reservirte Plätze
50 Pfg. und nichtreservirte Plätze 30 Pfg.

Karten sind an den bekannten Stellen und Abends
von 7y2 Uhr ab an der Kasse zu  haben. 5787

Stemm- u.Ring-Club jthletia.“

Eich ftänMffillW.),
mächtig,der srauzös. Sprache

sucht für sofort oder zur Bade
saison in einem feinen Hotel
passende Stellung. Dieselbe ist in
allen Haudarb, besonders im
Nähen gut bewandert. 1873b
L. May .r , Straßburg i. E.,

Heilige» Lichtergasse 2o.
G'in anständiges Müdche»

sucht Beschäftig, im Rühen
u Ausbesseru der Wäsche. Näh.
Heleileustraße 13, Hinterhaus
1. St . links.

Eine gcjilite frifmiu
wünscht»och einige Damen.

Wellritzstratze 1«,
Hth. 1 St.

Zuverlässiger Mann
für Häusl Arbeiten auf einige
Stunden tägl. gef. Off. nebst
Ansprüchen befördert die Exped.
sub 1*. ». 8479'

Kaufmann,
selbstständig, wünscht seine freie

init schristlicheu Arbeiten,
Buchführung, Eorrespoudenz:c.
ausziifülleu. Gefl. Anfr. unter

rv au die Exp, d. Bl. 8475*

Ei«födtirft
sucht auf Gegeurechnung bei
einem Tapezirer Arbeit. Näh.
in der Exp. d. Bl. 8490'

Heute Sonntag,
18. F .brnar

den

Ausflug
Nlllh Sonnellverg

Gasthaus zum »Rassanir
$M ", (J »h. J . Stengel ).

Für Unterhaltungu. Tanz
ist reichlich Sorge getragen,
u. a. Auftreten des Parterr-
gymnastikers Herrn Dtto
Grimm unter Assistenz des
Herrn Schalk, ferner Auf-

treieu des berühmten Jougleurd Herrn Franz Messtnger.
8483* Der Vorstand.

Der Abmarsch erfolgt um */,3 Uhr vom Theaterplatz.

Die PeiVat -GeseRfchaft
, Gernumrd *'

unternimmt heute Sonntag Nachmittag 4 Uhr
emen

Ausflug nach dem „Roseuhuin"»
zu ihrem Mitglied Hermann Trog , und ladet hierzu
die activen und inactiven Mitglieder, sowie Freunde und
Gönner ergebenst ein. 8485*
_ _ Der Vorstand.

»esellschast„Bavariau

Wir laden hiermit unsere Mitglieder sowie Freunde
und Bekannte zu dem heute Sonntag stattfindenden

Ausflug «ach der „Waldlust".
ganz ergebenst ein.

Der Vorstand.
Platterstraße,
8484*

TanX ' Ausflug.
Zu unserem heute Sonntag Mittag 3 Uhr

nach Mosbach , Gasthaus „ zur Insel " , statt¬
findenden Ausstug laden ergebenst ein

Die Tanzschüler des Herrn H. Schwab.
NB. Erstes Gasthaus links der Chaussee, Halte¬

stelle der Dampfbahn- 8480*
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Restauration„Rheinlust“,
Albrechtftraße.

Heute Sonntag von 4 Uhr ab:
Frei - Concert.
Hierzu ladet r̂eundl. ein 5783

W . Schmidt Wwe.

I Oeffentlicher Vertrag
über 5777

„Die Tage Noahs und unsere Zeit"
Montag, den 19. Februar, Abends81/*Uhr, im Saale
des „Schüße,ihofes". Zutritt frei. 0r. Paul Wigand.

0-2
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Beyenbach’s Mefallwaarenfabrik
Grravir« und Präge -Anstalt mit Kraftbetrieb,

Wiesbaden * Kellerstrasse 17,
Telephon-Anschluss No. 282

fertigt Metallschilder , Wappen und Buchstaben in jeder Grösse u. Ausführung
für Villas, Hotels und Fabrikbedarf, Fahnenspitzen und Bestandtheile , Zink-
Ornamente , Fest - , Jubiläums - und Ausstellungs Medaillen in Reiief-
und Münzprägung , Vereinsabzeichen , Bier - , Bade - , Consum - und
Schlüssel - Marken , Fass - Spundbleche , Bijouteriewaaren sowie alle

in das Gravir - und Prägefach einschlagenden Artikel . 5784
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W
K
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Mllillier Mmmlsm
Guggenheim&Marx in Wiesbaden , 14 Markt 14. ft

I«
ft

Reelle und billige Bedienung
ist der ständige Grundsatz in unserem Geschäfte.

Wir Haben uns besonders angelegen sein lassen, für die bevorstehende
Frühjahrs -Saison

ft

nur gediegene und reelle Waaren zu
Verkauf zu bringen und osferiren:

Fm CMßriUOeu:
Kleiderstoffe , größte Auswahl, doppelte Breite

Meter 0.70.
JOs  Kleiderstoffe in allen möglichen uni Farben

Meter —.90.
Kleiderstoffe , reine Wolle, neueste Jacquard-

Muster, Meter 1.—.

S  Kleiderstoffe uni,Fouli und Cheviot,reineWolle, Meter 1.20.
Kleiderstoffe , reine Wolle, Diagonal, Crepe,

dMeter 1.50.
Kleiderstoffe , reine Wolle, feinste Helle Nüancen,

Meter 1.80.
Schwarze Cachemir , Meter—.80.
Schwarze Cachemir , reine Wolle , Meter

V l '~ L50' 2' 2.50 und 3.—.
Schwarze Fantasiestoffe , reine Wolle,

Meter 1, 1.50, 2, 2.40 und Mk. 3.
Größte Auswahl in allen möglichen Dessins.

JBÖBl  Creme «nd weiße Cachemir , Fantasie
und Cheviots , nur reine Wolle,

IV  Meter Mk. 1, 1.40, 1.80, 2 und 2.40.
Unterrockstoffe in schwarzu. farbig, Meter

, 60, 70, 80, 90, Mk. 1.
Weißen Flockpique zu Beinkleideru. Röcke,

. Meter 60, 80 und Mk. 1.
Weißen Satin und Broeat zu Beinkleider

und Röcke, Meter 50, 70 und 80.
mW Weißen Satin , zu Untertaillen Meter 70.

Weißen Flanell zu Unterröcken, Meter 1,
1.40 und 1.60.

Ww  Weiß gestickte Roben in allen Preislagen.
Weiß gestickte Unterröcke Stück i . 1.40

und Mk. 2.
JUL . Weiße Confirmanden - Taschentücher
KH . mit Namen sehr billig.

enorm billigen Preisen in den

ft

ft

ft

#
ft

ft.5

ft
ft
ft
ft
#
ft
ft
ft

#
ft
#
ft
9

Reße in allen Artikeln für die Hülste des reellen Werthes. ^
WOWW000IWWMWW0

1 liir int täalidifB Knsbedttf
empfehlen wir:

Handtücher in grau und weiß, Meter 20, P
25, 30, 40 und 50.

Tischtücher in Hausmacheru. Damast, Stück IS
Mk. 1.40, 2, 2.50 und Mk. 3.

Betttuchleinen ohne Naht Meter 90,1 .30,
1.50, 1.80.

Leinen und Halbleinen zu Kopfbezügen,
Meter 50, 60, 70, 80, 90 und Mk. 1.

Weiße Cretonne , Chiffon und Mada-
polam , beste Ettlinger u. Elsässer
Fabr ., Meter 35, 45,50, 60 und 70 Pf.

Damast , weiß, zu Bettbezügen, 133 Ctm.
breit, Meter Btt. 1.—.

Damast , roth , zu Bettbezügen, 83 Ctm.
breit, 60 und 80 Pf.

1 Posten Cattun - Pique z« Bezügen
Meter 40 Pf.

Bettbarchent , garantirt federdicht, Meter
75, 85, 90 und Mk. 1.10.

Bettfedern , garantirt staubfrei, Pfund 1, 2,
2.80 und 3.50.

Bettdrclle in allen Breiten und Preislagen,
sehr billig.

Bettzeuge , nur schwere waschechte Waare,
Meter 42, 50, 60 und 70 Pf.

Bettdecken in weiß und farbig, Stück 1.50,
2, 2.40, 3 und 3.50.

Gardine » für kleine Vorhänge Meter 5,
10, 15, 20, 30, 40 und höher.

Gardinen für große Vorhänge, Meter 60,
70, 80, 90 und 1.—.

Abgepaßte Gardinen und Congreßstoffe
unterm Preis.

Hemden - u. Jacken-Bibcr , nur Ia Qualität,
Meter 30, 40, 50, 60.

Blaudrucks , Schürzenzeuge , Rockstoffe in
größter Auswahl sehr billig. 5312

"Walthers Hof.
Heute Sonntag von 4 Uhr ab:

Grosses Frel -Concert.
Reichhaltige Speisekarte.

8473» »ienstbach.

iasilban ,«Brd Kaiser«
(Stiftstraße Nr . 1) .

J, Platow's Oniversal-Ausstellung
für Natur * u. Völkerkunde.

Täglich geöffnet von Morgens 0 —7 Uhr Abends.
Einzige europäische Gyllerie wilder Menschen, Thiere
und Reptilien aus. den- entferntesten Zonen der Erde.

Entree 40 Psg ., Abonnementsf. d. Dauer der
Ausstellung 80 Pfg ., Billets im Vorverkauf 25 Pfq,
, Zum Besuche ladet höflichst.ein. 57,8
- . . . . Hochachtend

J . JPIatow.
Deutscher Metallarbeiter-Vefband

Filiale Wiesbaden.
Sonntag , den 25 . ds. Mts ., Abends 8 Uhr, findet

im Saale des »Schwalbacher Hofes " eine

AkMitekhiltiij mit Tlmz
statt. Wir laden hierzu die Mitglieder, sowst deren Angehörigen
höflichst ei». .

Einladungen hierzu sind im Vereinslokale Castellstraße 10,
bei unserem Zeitungsträger Faust, Goldgasse 10, sowie beim Be¬
vollmächtigten Helferich, Oranienstraße 33, Stb. 2, zu haben.

Was. Comite.
NB. Ohne Einladung keinen Zutritt. -Die Veranstaltung

findet bei Bier statt.  5779

Großartige Gelegenheit!!!
Von einer Concurs-Mass« übernommen:

300 Herren-Anzüge
bedeutend unterm reelle» Werth.

ea. 200 Confirnmnden -Arrzüge.
Reeller We rth Mk. 18  25 38
jetzt | Mk . 10 1» 25

C . W . Ueoster , S57SI
Friedrichstraße 47, Ecke der SchwalhacherstraßeZ

0 [ Die besten Mittel zur Reinigung des ffl
Mundes und der Zähne, und um diese
vor dem Verderben u. Hohlwerde « MU
zu schützen, sind die Eucalyptus-Präparate

Jjjgk . von Dr. M. Albersheim, Frankfurt a. stl: ^
d Eucalyptns-InMwasseräFL 150n.3.0ö Mir.
A Eucalyptus-ZalinDQlyeräDose0.75 Mt. M
H Eucalyptus-ZatiBpastaäDose0.7511.
HU Eacalyptus-Zabuseife, flüssig gen. Sapolin,HP.

äFl. 0.75ü.1.25 Mi M
wir Dieselben sind stets vorräthig bei: 1871b

ftljitldei Otto Siebertft
d  DfJflttit, «nLltpw ft
©oooooöo
iB5asa5 gcia «sa «Ba*;gigaisiBsaB;a !gas a

Düteii-, Eamieri-Fabkik«ni>Drnckmi
empfiehlt Düten u. Säcke in jeder Qualität u. Oucnitum, |
sowie Pack Rollen und Einwickelpapiere, «mir.» -
Pergament , besonders für Metzger, billigerw* i
Concurrenz. Briefpapier und Couverts , DruM»" 1
in jeder gewünschte» Ausführung zu den billigsten Pre»

Specialität in Gratnlations -Sarten (nur für
Verkäufer. . 1

loh. Altschaffner, Wiesbaden,
Telephon 166. 9 Bleichstraße 9,

Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener Soei
für  den locale»

Der Herr , „i
welcher am Donnerstag die Pferdeden
&<•«• Emscrstraße gefunden , wird gebeten,

ê Aarstr . 4 , Wirthschaft abzuge bew ^ ,
der
selbe

ietäls - Truckerei.  Vrraulworlliche Nedacnon: Für den politischen Theil und das Scüilleton- Cbefredacteur Fer
den vligemeir.en Shnl und die L»lervrer Otto von L- ehren.  SäumMch in Wiesbaden'. ^ ^

di »ai
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